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Ohrfeigen für Frankreich
AVer ivird Amerika durch haßten?

Voray
vor der sronzösirHem Kreiste

Washington , 24- Oktober . Senator Borah empfing
am Areitag nachmittag die Vertreter der französischen
Presse . Der Senator betonte , daß er jede Form eines
Sicherheitspattes aufs äußerste bekämpfen würde - Die
wahre Abrüstung in Europa sei unmöglich , solange
nicht gewisse Bestimmungen des Versailler Vertrages
aufgehoben würden - Insbesondere müsse die Frag:
des Weichselkorridors durchgreifend zugunsten »Deutsch¬
lands neu geregelt werden . Auch das an Ungarn be¬
gangene Unrecht müsse wieder gut gemacht werden.
Wirtschaftliche Zwangsmaßnahmen zur Erhaltung des
Friedens seien zwecklos , wenn sie gegen Großmächte
angewendet würden - Der Boykott gegen Japan bei¬
spielsweise würde unbedingt zum Kriege führen.

Zum Problem der Kriegsverschuldung übergehend,
erklärte Borah , daß er sich für die Streichung der
internationalen Schulden nur dann einsetzen werde,
wenn gleichzeitig auch die Reparationen gestrichen
würden . Er sehe der kommenden Abrüstungskonferenz
mit ausgesprochenem Pessimismus entgegen , falls nicht
die obengenannten Voraussetzungen erfüllt , also der
Versailler Vertrag geändert werde - Ebensowenig könn:
es eine wirkliche Abrüstung geben , wenn lediglich die
Ziffern der Heereshaushalte als Maßstab genommen
würden ; denn militärisch starke Nationen könnten mit
geringeren Mitteln ebenso leicht einen Krieg vorberei¬
ten , wie mit den gegenwärtigen Riesenausgaben , Das
wesentlich grundlegende der Sicherheit besteht , so hob
Borah hervor , „im Gerechtigkeitssinn der europäischen
Völker in der Grenzfrage"

Weiter wies Borah darauf hin , daß es setzt zu
spät sei, an eine , Verlängerung des Hoover -Morato-
riums zu denken . Eine Besserung der weltwirt¬
schaftlichen Verhältnisse sei nur möglich , wenn die
Reparationen und die interalliierten Schulden drastisch
heruntergestrichen würden.

Abschließend betonte Borah , daß die Lösung der
Abrüstungsfrage auch die Anerkennung Rußlands
durch die Vereinigten Staaten voraussetze . Niemand
könne von den europäischen Mächten eine wesentliche
Rüstungsvermiderung erwarten , solange Rußland ein
gewaltiges stehendes Heer unter den Fahnen halte.

Der CrndrurS in Knris
Paris , 24 . Oktober . Während über den Fort¬

gang der Washingtoner Besprechungen des franzö¬
sischen Ministerpräsidenten in der Morgenpresse keiner¬
lei neue Gesichtspunkte hervorgehoben werden , haben
die Erklärungen , die Senator Borah gegenüber den
französischen Pressevertretern abgegeben hat , in Paris
Ueberraschung und Bestürzung ausgelöst . Der „Petit
Parisien " spricht von einem Schachzug Aoovers , daß
er Senator Borah in letzter Stunde zu dem Diner
einlud , das ursprünglich den amerikanischen und fran¬
zösischen Staatsmann unter vier Augen vereinigen
sollte - Hoover habe durch die Hinzuziehung Borahs
zu den Besprechungen dem französischen Minister¬
präsidenten ein Bild von den eigenen Schwierigkeiten
geben wollen , denen er im Senat gegenüber stehe.

Die Aeußerungen Borahs und seine Art , die
internationalen Fragen zu betrachten , könne man viel¬
leicht als außergewöhnlich oder naiv ansehen . Man
müsse jedoch beachten , daß er trotz seiner Vorbehalt

Präsidenten Fühlung genommen hatte - Man müsse
seinen Aeußerungen die Auslegung geben , daß sie von
einem Manne stammten , der sich stark genug fühle,
allen Gegenargumenten zu trotzen . Die ungewöhnliche
Tragweite der Erklärungen Borahs brauche nicht erst
unterstrichen zu werden . Im allgemeinen erkenne er
aber die Gerechtfertigkeit des französischen Stand¬
punktes in Bezug auf Sicherheit und Reparationen
an . Wenn seine Gedankengänge jedoch restlos ange¬
wandt und verwirklicht würden , so müsse man sich
fragen , was noch von dem Frieden in der Welt
übrig bleibe

Doover uns Laval erklären
Washington , 24 . Oktober . Nach einer etwa vier¬

stündigen Besprechung gaben Hoover und Laval am
Freitag abend folgende Erklärung ab : .„Sowohl der
Präsident Hoover als Ministerpräsident Laval wünschen
klarzumachen , daß die Besprechungen , die sie gegen¬
wärtig führen , lediglich solche Maßnahmen betreffen,
die jede der beiden Regierungen erörtern kann , um
die Genesung von der weltwirtschaftlichen Krise zu
fördern . Es liegt keinerlei Grund vor , zu irgend¬
welchen Erklärungen über Forderungen , Schlichtungs¬
bedingungen oder sonstige ähnliche Erörterungen.
Glücklicherweise brauchen keine Streitfragen zwischen
Frankreich und Amerika geschlichtet zu werden ; es sind
keine vorbanden . Der einzige Zweck der Unterhal¬
tungen ist ein ehrlicher und freimütiger Meinungs¬
austausch in der Absicht , eine gemeinsame Grundlage
für eine Hilfsaktion zur Förderung des aufbauenden
Fortschritts in der Welt zu finden ."

rirtike« Httlers
in der „SnturSdy srevieiv"

London,  25 . Gktober. In einem Artikel „Deutsch¬
land am Scheidewege" in der „Satursday Review" tritt Hitler
den im Ausland vielfach herrschenden Ansichten über den
Nationalsozialismus und seine Ziele entgegen. Das Aus-
land müsse die Entwicklung in Deutschland richtig verstehen.
Damit diene man der Zache -es europäischen Friedens besser,
als wenn man dem Nationalsozialismus agressive und zer¬
störende Tendenzen zuschreibe. Tatsächlich sei der National¬
sozialismus die einzige Bewegung in Deutschland, die den
sozialistisch-marxistischen Schlendrian erfolgreich bekämpfen
könne. Ein nach nationalsozialistischen Wirtschaftsgrundsätzen
aufgebautes Deutschland biete ausländischen privaten Gläu¬
bigern viel mehr Sicherheiten und Bürgschaften, als das
jetzige System.

Der Genal ist nrühl r« der Lage
Auf unseren Artikel „wir fragen den Senat", -er in der

volkszeitung einen Sntrüstungssturm ausgelöst hat, teilt uns
die staatliche Pressestelle mit, datz die Bremer Volkszeitung
nicht Regierungsblatt des Senates sei und der Senat keine
Möglichkeit habe. auf die Bremer volkszeitung wegen ihrer
Haltung und wegen einzelner Artikel einzuwirken.

wir wollen mit dem Senat nicht über den Begriff „Re¬
gierungsblatt " streiten, aber wir waren bislang der Mei¬
nung, -ah die Parteipresse der stärksten Regierungspartei
als Regierungsblatt bezeichnet wird. Line andere Form von
Regierungsblättern gibt es bekanntlich überhaupt nicht.

wir stellen aber fest, und darüber wird noch in der
nächsten Bürgerschaftssitzungzu sprechen sein, datz der Senat
nicht in der Lage ist. eine gemeingefährliche und niederträch¬
tige Verhetzung der gesamten bremischen Bevölkerung zu
verhindern, wir stellen fest, -atz der Senat nicht bereit ist,

gegen den Versailler Vertrag nur seine Abänderung auf Grund der bekannten Notverordnung gegen die volks-
verlange . Zeitung vorzugehen, nachdem die Stahlhelmzeitung aus einem

Gas „Journal " bezeichnet es als charakteristisch, ! weit geringfügigeren Anlatz auf 14 Tage verboten wurde.

«nnöttse A «freg «ns
Die gestrige Bürgerschaftssihung begann mit be¬

tretenem Schweigen und endete mit einem Sturm
der Gemüter . Als unser Fraktionsführer Thiele in
einer sachlich gefaßten Erklärung daraus hinwies , daß
der Senat trotz des Beschlusses der Bürgerschaft bislang
noch immer nicht den Originalbericht der Treuhand¬
verkehr dem Präsidenten zugestellt hat , schwiegen sich
die Regierungsparteien , die sonst so leicht aufbrausen
können , aus und saßen mit langen Gesichtern auf
ihren Plätzen . Wir sind jetzt nur gespannt , ob der
Senat nach dieser für ihn peinlichen Ermahnung,
die Konsequenzen aus dem Beschluß der Bürgerschaft
ziehen wird . Die einzig mögliche Ausrede , man hätte
warten wollen , bis der Präsident neu gewählt sei, be¬
steht nun auch üicht mehr , da Pg . Dr . Backhaus
mit 57 gegen 4t Stimmen zum Präsidenten der bre¬
mischen Bürgerschaft gewählt worden ist. Wir bestäti¬
gen der Volkspartei , daß sie in beiden Wahlgängen ge¬
schlossen für unseren Kandidaten gestimmt hat und
wir stellen weiterhin fest, daß auch die Staatspartei,
nach den Erfahrungen , die man mit Osterloh gemacht
hat , sich darauf beschränkte , weiße Zettel abzugeben.
Auf jeden Fall zeigte die Präsidentenwahl , wie brüchig
die Regierungskoalition geworden und wie wenig Ver¬
trauen damit auch , der bremische Senat in der Bürger-
schaft besitzt.

Die immer stärker anschwellende Tagesordnung
wurde dann energisch in Angriff genommen und würde
es eine Möglichkeit geben , die unsinnigen Schwätze-
reien 'der Kommunisten zu unterbinden , wäre man
noch ein gutes Stück weitergekommen . Bei einem
Antrag bezüglich Beiträge zu , Angestelltenkammer
konnte Pg . Kaiser mit großem Erfolg -die  in ihrem
Kern unwahrhaftigen staatsparteilichen Argumente zer¬
pflücken. Pg . Pfeifer benutzte eine andere Gelegenheit,
um einmal gründlich mit den Kommunisten abzu¬
rechnen , die in tätliche Verlegenheit gerieten , als Pg.
Pfeifer sie nach dem Geld von Bamberger und nach
dem Verbleib der RGO .-Kasse fragte . Den eigentlichen
Sturm im Hause aber gab es erst bei der Behandlung
der Einweihung des Kolonialehrendenkmals in Bremen.
Wir hatten den Antrag gestellt , das Umzugs - und
Aufmarschverbot der Polizei für diese Gefallenen¬
ehrung freizugeben und Pg . Pfeifer bat darum , diesen
Antrag ohne Debatte anzunehmen . Daraus wurde
aber nichts , denn die Marxisten wollten die Gelegen¬
heit benutzen , wieder einmal ihre Gesinnungslosigkeit
unter Beweis zu stellen . Wir bedauern zunächst , daß
sich im Präsidium keine Möglichkeit bot , die schamlose
Erklärung des Kommunisten Krohm zurückzuweisen

Wer kennt:

daß Senator Borah es für notwendig erachtet habe,
zu den großen internationalen Problemen Stellung zu
nehmen , noch bevor er mit dem französischen Minister-

Mir steilen weiterhin fest, datz das Verhalten des Senates
unser allerschärfstes Mißtrauen rechtfertigt, das wir ihm
entgegenbringen. art.

die Jugend und Arbeitsjahre unseres Führers?
Seinen weg zur Politik?
Seine Frontjahre?

Wer vrestz:
wie Hitler verhaftet werden sollte?
wie unsere erste Massenversammlung stattfand?

! von der Geburt der §A. ?
! vom Rampf um die Ztrahe?
! Dom y. November?

Die Antwort und noch viel mehr gibt ab Mittwoch unsere
!neue Erzählung.

Httler, eine veutfiHe
Verveguns

von C. Creey-Zoryverg



und wir halten es auch nicht mit der Würde eines

deutschen Parlamentes für vereinbar , wenn eine Frau

Eildermann , die Ehre -der alten Armee in dieser

Form beschmutzen darf . Solange die bürgerlichen
Parteien , sich solche Dinge unwidersprochen bieten

lassen , haben sie kein Recht darauf , von der Wurde

eines Parlamentes zu sprechen.
Mit aller Entschiedenheit müssen wir das un¬

sachliche Verhalten des Vizepräsidenten Hillebrecht zu¬

rückweisen, der in Abwesenheit von Pg - Dr . Backhaus,

Pg . Pfeifer zur Geschäftsordnung nicht das Wort er¬

teilte , obwohl er von allen Seiten auf die Wortmeldung
aufmerksam gemacht wurde - Die grobe Unsachlichkeit

sehen wir in seiner Bemerkung : „Wenn Herr Pfeifer
das Wort haben wolle , müsse er sich melden " Dietze

Bemerkung wurde gemacht , obwohl Herr Hillebrecht
von der rechtzeitigen Wortmeldung Kenntnis hatte !!

Bösartig wurde die Auseinandersetzung aber erst,

Lavall YMte in HKarrS vleiveK solle«!
Mwyorkr. 23. Oktober, während Ministerpräsident

Laval am vormittag ausschließlich von gesellschaftlichen Ver¬

pflichtungen in Anspruch genommen war , begann sofort nacy

der Mittagstafel im Lincoln-Zimmer des Weißen Hauses

die erste Aussprache mit dem Präsidenten Hoover im Bei¬

sein des Staatssekretärs Stimson. Beiderseits hatte man

sich darüber geeinigt, daß Sachverständige lediglich bei der

Erörterung von technischen Sonderfragen zugezogen werden

sollten. Danach bleibt nach Lavals Wunsch die völlige Un-
verbindlichkcit der Unterha .tung gewahrt.

wie die Presseberichte erkennen lassen, wird die Atmo¬

sphäre der Aussprache ständig frostiger. Die Zeitungen be¬

schäftigen sich mehr mit den grundlegenden Meinungsver¬
schiedenheiten über die Weltfragen als mit der Möglichkeit
einer Aussicht auf Erfolg.

wenn es Hoover und Laval nicht gelingt , für veutsch-

als Herr Hagedorn als führender Vertreter der SPD - j und damit für die ganze Welt eine tragbare , auf der

von hinein nationalen Rummel sprach. Jetzt griff

Pg . Pfeifer ein und rechnete in einer ausgezeichneten
und scharfen Form mit der Gesinnungslosigkeit der

SPD . ab . Herr Faust warf in seinem bekannten

falschen Pathos die Frage auf , was aus Deutschland
im August 1914 geworden wäre ohne die SPD und

berief sich darauf , daß ja die SPD . den Kriegskrediten
zugestimmt habe - An diesem Beispiel erkennt man

die ganze Doppelzüngigkeit der Marxisten , die noch

immer Regierungspartei in Bremen sind . Jahrzehnte¬
lang haben sie gegen die deutsche Wehrmacht gehetzt,

haben 1914 , als ihnen die deutschen Arbeiter wegliefen,
aus Angst davor , von ihren eigenen Mitgliedern ge¬

lyncht zu werden , die Kriegskredite bewilligt und haben

kurze Zeit später bereits mit ihrer volkszerstörenden
Sabotagepolitik begonnen , die zur Lohnrevolte im

Jahre 1918 führte , die bis auf den heutigen Tag dank
der Unterstützung bürgerlicher Parteien , erfolgreich fort¬

gesetzt werden konnte - Wo immer Nationalsozialisten
mit Marxisten die Klinge kreuzen , werden wir ihnen

diesen Landesverrat vorhalten und werden nicht ruhen

Erkenntnis wirtschaftlicher Wahrheiten beruhende Lösung der

Reparationsfragen zu finden, so hätte der französische Mi¬

nisterpräsidentgetrost in Paris bleiben können, so erklärte
ein bekannter Bankier der Wallstreet dem Vertreter der TU. . . ^

Dieser Gegensatz zwischen Politik und Wirtschaft, der bei französischen Forderungen zeigt. Stunsons Bemerkungen

der Aussprachein Washington unverkennbar zu Tage tritt, ten besagen, daß Hoover keine internationalen ömdnng.

verursacht bei den zahlreich dort versammelten Beobachtern übernehmen wolle, ine Amerika zu positiver XrieM

Angesichts der gestrigen Rede Lavals in Newyork,
der eine „organisierte Sicherung des Friedens"

wurde, sind die meisten Blätter auf einen gewissen Pessi¬

mismus gestimmt. Sowohl Washington Post als auch andere

Zeitungen erklären , Hoover könne sich unmöglich aus

formellen Ronsultaüvpakt einlassen, den der Senat ablehne

Selbst ein versprechen der Neutralität im Falle von Mas

nahmen des Völkerbundes gegen einen angreifenden st-,«"

werde sich schwer durchsetzen lassen, da in den seltenstenM

darüber Einmütigkeit erzielt werden konnte, welcher staai

der angreifende sei.
Staatssekretär Stimson teilte m der Pressekonferenz,

mit : Es sei ausgeschlossen, daß Hoover und Laval irgG

welche Abkommen abschließen würden . Man könne nurk

raten . Sowohl Hoover wie Laval könnten nur für ihn

Person sprechen, aber keine Bindungen irgendwelcherW

eingehen.
Diese Bemerkungen Stimsons werden rm Washington

Star als ein Anzeichen betrachtet , die Opposition in WE

konischen Kreisen zu beruhigen , die sich nach der gestrig
Rede Lavals im Newyorker Rathaus wegen der skizzier

einen zunehmenden Pessimismus.
verpflichten würden.

Weiß und des Polizeioberften Heymannsberg und des
Krimanalkommissars Busdorf im „ Angriff " zu 900

Mark Geldstrafe oder 43 Tagen Gefängnis verurteilt
wird . Von der Anklage der Beleidigung des Poli-

zeiwachtmeisters Busse , des früheren Polizeipräsidenten
Zörgiebel wird Dr . Goebbels freigesprochen.

HSEzer sMHHamSE

Werdau , 23- Oktober . In dem Werdauer Vorort

Leubnitz kam es Donnerstag zu ernsten kommunistischen

bis der letzte Schuldige zur Verantwortung gezogen ist-EAusschreitungen - Gegen 11 Uhr vormittags bildete

Solange uns keine andere Möglichkeit geboten wird , sich ein Zug von achtzig Kommunisten , der von zwei

werden wir diesen Kampf im Parlament austragcn Polizeibeamten aufgefordert wurde , auseinanderzu-

und zwar mit der uns eigenen Rücksichtslosigkeit und gehen . Die Polizeibeamten wurden mit dem Ruf

Offenheit . ^ .„Schlagt die Arbeitermörder tot " von der Menge,

Wir haben Verständnis dafür , wenn Frau Schepp uoch ehe sie zu ihren Waffen greifen konnten , zu Boden

von der Staatspartei als Kriegswitwe ihre Empörung geschlagen , entwaffnet und schwer mißhandelt . Die

Ausdruck verleihen will und das Woick zu einer Er - Angreifer flohen . Aus Zwickau trafen kurze Zeit

klärung nimmt . Aber Frau Schepp soll nicht ver¬

gessen, daß es die Sozialdemokratie und mit ihr zu¬

sammen die deutsche Staatspartei gewesen sind , —
wir erinnern nur an „Berliner Tageblatt " und „Voß"

- die das Vermächtnis auch ihres Gatten zerschlagen
und verwirtschaftet haben - Heute kämpfen wir Älaiio-

nalsozialisten um dieses Vermächtnis und weil dieser

Kamps so bitter und schroff geführt werden muß,

sagen wir auch Frau Schepp , daß nach unserem Emp¬
finden eine Frau nicht in diese Kampffront hinein-

gebört.
Die Gegenseite , die Regierungsfreunde von Frau

Schepp kennen keine Achtung , keine Ehrfurcht und
keinen Anstand vor den Gefallenen des Krieges , den . n

auch das Kolonial -Ehrenmat gewidmet ist, und darum

müssen wir so rücksichtslos zugreifen , wo immer sich

Gelegenheit bietet , um dieser Gefallenen willen . Wir

haben Achtung vor einer jeden Kriegswitwe und wir
bedauern darum auch den scharfen , aber sachlich rich¬

tigen Einwurs unseres Pg . Pfeifer und betonen noch

einmal , daß auf dem Kampfplatz des Parlamentes,
indem heute zwei Welten aufeinanderstoßen , keine

Frau gehört , deren größe und wichtige Aufgabe auf
anderem Gebiete liegt - Frau Schepp aber möchten

wir zum Schluß noch einmal sagen , daß , wenn sie um

das ideelle Vermächtnis ihres Gatten kämpfen will,

sie nicht in eine Partei gehört , deren Presse und Lite-
raten kaum eine Gelegenheit vorüber lassen , diese

Toten zu schmähen und den sittlichen Wert ihres

Opfers in Zweifel zu ziehen - art.

MttfrnarfOverSM für

ReLth?

Berlin , 24. Oktober . Ein Teil der Abendblätter
verzeichnet die Absicht der Rcichsregierung , ein allge¬
meines Verbot öffentlicher Kundgebungen für die

Dauer des ganzen Winters , d- h. bis zum 31. März

für das ganze Reich zu erlassen . Möglicherweise
werde zu diesem Verbot , das künftig alle Aufmärsche,
Fahnenweihen usw. unmöglich machen würde , auch

ein allgemeines Verbot des Tragens von Uniformen
aller Art hinzukommen . Dieses letzte Ver¬
bot würde allerdings eine neue Notverod-
nung des Reichspräsidenten  erforderlich
machen, während ein Aufmarschverbot nur durch eine

Erweiterung bereits geltender Bestimmungen zu er¬

reichen wäre . Diese Erweiterung würde in der Rich¬

tung vorzunehmen sein, daß künftig den Länderregie¬
rungen unmöglich gemacht würde , von sich aus zu
bestimmen , ob sie eine Versammlung gestatten wolle
oder nicht. Versammlungen in geschworenen Räumen
würden von dem Verbot unberührt bleiben.

Br . GoevvekS zsr 12O « RLarL
Geldstrafe tzrerurtetlt

Berlin , 22- Oktober . Nach dreitägiger Verhand¬
lung verkündete die dritte große Strafkammer beim

Landgericht III in einer Berufungsverhandlung gegen
den nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten
Goebbels das Urteil - Das erstinstanzliche Urteil,
das auf einen Monat Gefängnis und 1500 Mark

Geldstrafe lautete , wird dahin geändert , daß Dr-
Goebbels wegen Beleidigung des Polizeipräsidenten
zu 300 Mark Geldstrafe oder 15 Tagen Gefängnis
und wegen Beleidigung des Polizeipräsidenten Dr.

darauf drei Ueberfallwagen der Schutzpolizei ein . In

den Straßen von Werdau und Leubnitz wurde ein An¬

zahl verdächtiger Kommunisten verhaftet - Auch einige

Haussuchungen wurden vorgenommen.

LLSVOO cUxSertÄSsrse ssTsM
Berlin , 22. Oktober . Dem Bericht der Reichs¬

anstalt für die Zeit vom 1. bis 15. Oktober 1931 zu¬

folge betrug die Zahl der Arbeitslosen am 15- Oktober

nach den vorläufigen Meldungen der Arbeitsämter

rund 4 484 000 - Sie hat seit dem letzten Stichtag

um rund 129 000 zugenommen . Die Zunahme in

der gleichen Zeit des Vorjahres belief sich auf rund
113 000-

BSeiGSL ' tz-exSssSssL srrH SLR
LaZZMaG

Berlin , 23- Oktober . Der Preußische Landtag
nahm am Freitag die Aussprache über den deutsch¬
nationalen Mißtrauensantrag gegen den Landwirt¬

schaftsminister Dr . Steiger vor . Der Minister ver¬

teidigte sich. besonders gegenüber dem Vo .wurf , die

Interessen der Landwirtschaft ungenügend vertreten zu

haben - Er ^betonte , die Volksernährung sei durchaus
gesichert. In der Roggenwirtschaft seien wir zu einer

tadellosen Ordnung gekommen . Zur Behebung der

Schwierigkeiten auf dem Kartoffelmarkt habe er für

die Beimischung von Kartoffelmehl zum Brot gesorgt.
Den Vorwurf einer marxistischen Betätiqung habe er

trotz langen Nachdenkens nicht verstehen können . Seit

Wochen werde im Ministerium über Verbilligung der

Siedlungen beraten . Auch das Grundkreditwesen sei
planmäßig gefördert worden . Die Obst- und Ge¬

müseernte sei so groß . daß die Erzeugnisse kaum ver¬

braucht werden könnten . Wenn die Deutschnationalen
alles das leugnen wollten , so hätten sie sich von dem
Boden der Tatsachen weit entfernt.

In Schönbrcka. d. Eide wurde ein Nationalsozialist
von Gegnern auf eine mit scharfen Glasspiittern gesvickte
Mauer gesetzt und dort hin und her geschleift, so dak er

schwere Verletzungenerlitt. Zweck dieser „Uebung" war
dem Nationalsozialistendie Geschlechtsteile zu zerstören nke

eure sadistische kommunistische Frauensperson, die verhaktet
werden konnte, immer wieder während dieser Prozedur mit
gellender St.mme forderte. ^ "

> ^ 'Nt-rnationale jüdische Marrismns aus
deutschen Arbeiterngemacht.

kügenmeldungenüber Minister Ulagges.
5m Zusammenhang mit dem Braunschweiger S.A -Aus-

marsch ist auch u. a. die Lügenmeldung durch die Dresse a?

gangen daß der Minister sämtliche Veranstaltungen nickt

nationalsozialistischerOrganisationen verböte. Selbst Umzüae
der Rinderfreunde würden verboten, während sich die Ratio
nalsozialisten dauernd Umzüge erlaubten ^

wir erhalten nun eben die Nachricht, daß Minister Ria»

ges einen Umzug der Hitlerjugend/ d?r ' am vo^

Oktober geplant war auf Grund der Notverordnung zur Be¬
kämpfung politischer Ausschreitungenverboten hat Ebenfalls
seien vorher schon verschiedene Veranstaltungen der nat so?
Bewegung verboten worden. ^ WZ-

Reue WaHWege
Königsberg (pr .), 24. Gkt. Lei der diesjährigenW

zur Landwirtschaftskammer , die alle drei Zähre abwechselnd«
der Hälfte der Landkreise der Provinz stattfindet, istM

einer nichtamtlichen Errechnung folgendes Ergebnis erziel«
worden : 19 Vertreter des LandwirtschaftsverbandesGpW

ßen, 16 Nationalsozialisten und drei Mitglieder des LrM

dischen Bauernvereins . Dabei ist zu berücksichtigen, ich

bisher parteipolitische Listen nicht aufgestellt wurden und dis

mal zum ersten Mal die Nationalsozialisten gegen die 5A

Wirtschaftsverbände eine eigene Liste aufstellten.

N5VAP . protestiert vor dem vanziger Senat.

DaitZig, 23. Okt . Der vanziger Senat befaßte sichM

tagvormittag mit der Großen Anfrage der Nationalsozialist!»

im vanziger Volkstage , in der der Generaldirektorderl

ziger Werft , Pros . Noee, beschuldigt wird, 300 Zloty für k»

polnischen Aufständischen verband gestiftet zu haben, lud»

nationalsozialistischen großen Anfrage wurde vom Senoti

langt , die Enthebung Noes von allen vanziger Ehrenmim
Noe hat inzwischen eine Berichtigung verbreitet, in dern

sagt, daß nicht er die 300 Zloty an den polnischen ikf

ständischen verband gestiftet hat , sondern daß die
Werft eine Bronzeplakette mit dem Bildnis pilsudski; sin

ZOO Zloty von zwei Warschauer Herren gekauft habe.
chem Zweck der Erlös aus dem Verkauf der Plakette
führt worden ist, erklärt Pros . Noe nicht gewußt zuM

GßVfeS SeN G ^sueLuHeit!
Berlin , 23- Oktober . Die sozialdemokratischet

tagsfraktion benutzt das Unglück der Zeche Mont-Cem

zu einer mehr als unangebrachten Hetze gegen die

NSDAP . In der sozialdemokratischen InterpellatA
>heißt es nämlich u . a . wörtlich:

„Wie von den Bergarbeitern glaubwürdig
sichert wird , haben die Angestellten dieses Werkest
hafte Propaganda für den Stahlhelm und das hak»
kreuz unter den Arbeitern betrieben , aber die

Sorgfalt für die Grubensicherheit sehr vermissen!
Die Zustände haben zur Anhäufung des SchlagweM
und des Kohlenstaubes geführt und die GrubenM
reifen lassen , die dann zu dieser Katastrophe B.
lassung gab ."

Also an dem Grubenunglück auf der Zeche AIs»"

Cenis ist natürlich die nationalsozialistische Bewegt-
schuld . Ob den Hinterbliebenen der Opfer dieses^

glücks mit einer solchen verleumderischen Hetze ged>f"
ist, bleibt dahingestellt . Das Gtaatsmmisterium """

in dieser Interpellation ferner gefragt , durch
Vorgänge die Explosion entstanden und was '

Staatsmitteln zu tun gedenke , um solche Ers
m Zukunft unmöglich zu machen . Nach demV

laut dieser Interpellation müßte also das
Ministerium die NSDAP . in Preußen verbieten,""

damit wären in Zukunft nach marristischer
Grubenunglücke ausgeschlossen.

DUener RssMAns auf CyM"
Das britische Regierungsgebäude niedergebrannt

Kriegsschiffe angefordert-
London , 23 . Oktober. Am Donnerstag ist

englischen Kronkolonie Cypern ein Aufstand am-

Lochen - Eine größere Menschenmenge griff
Verwaltungsgebäude der britischen Regierung an°
steckte es in Brand . Das Gebäude brannte

kirnen nieder . Die Polizei sah sich g.eZw» ,
""/die Menge zu feuern , wodurch 11 CmM
verwundet wurden , von denen bisher einer seinen>

jungen erlegen ist. Ger britische Gouverneur
^ ^ ° u^ rneur von Malta um Unterstützung
anb ersucht . Das Kolonialamt INA
Mch. n cn̂ ü ^ stag nachmittag bekannt, daß die'

sehen Behörden Herren der Lage feien- ^

milbig Unruhen erklären sich aus den alte» ,

w2enL "^ r griechischen Bevölkerung , die d>c ^
G^ ^ .s Mehrheit auf Cypern bildet , sichw- ^ ,
sfOt ^ " lund zu vereinigen . Den unmittelbaren

»I ° ss- n- r Ausruf d-S S«-

Hierbei sieht man, was man von dem Sckrieb orthodoxen Erzbischof/ ' v̂ ^Cvvem bilden ? ^

schwarzen und roten presse halten kann. ^ ^ !^ le Vereinigung Cypems mit ^Griechenland bcu
ausgerufen wird
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Lübeck, 23. Oktober . In der Freitag -Verhand¬
lung im Calmette -Prozeß wurde zunächst die Schwester
Anna Schütze weiter verhört . Von den Nebenklägern
werden zahlreiche Fragen an sie gestellt , die sich
darauf bezogen , ob nicht doch eine Verwechslungsmög-
lichkeit im Laboratorium bestanden habe . Die Schwester
erwiderte , daß sie eine solche Möglichkeit für ausge¬
schlossen halte - Eine weitere Frage , ob die Ange¬
klagte Anfang März von einer Hebamme gehört habe,
daß sich bei den mit BCG - gefütterten Säuglingen
Störungen eingestellt hätten , beantwortete die Schwester

r dahin , daß die ''Aerzte der Sache nachgegangen seien
und keinen Zusammenhang festgestellt hätten.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung teilte
Rechtsanwalt Dr . Frey überraschend mit , daß er sich
mit dem Pasteur - Institut in Paris in Verbindnng
gesetzt habe . Vom Institut sei erklärt worden , daß
dort von einer durch BCG -Fütterung in Bulgarien
verursachten Katastrophe nichts bekannt sei- Er , Frey,
habe sich ferner mit dem bulgarischen Gesundheits-

- ministerinm nnd dem Innenministerium in Verbin-
i düng gesetzt. Auch sei von einem Massensterben in
, der Stadt Pernik nichts bekannt.

Nach der Mittagspause wurde die Vernehmung
: der Professoren Dr . Klotz und Dr . Deyckes fortgesetzt,
i Zunächst verkündete der Vorsitzende den Beschluß des

Gerichts , daß der in Lübeck ausgegebene Impfstoff
a im Gerichtssaal nur als Calmitte -Mittel oder als der
A Impfstoff zu bezeichnen sei- Dr . Frey stellte dann
? den Beweisantrag , den Leiter des Bakteriologischen
l Instituts in Sofia , Petroff , zu laden - An Professor
' ' Dr . Deycke wurde dann von den Anwälten der Neben-
> klüger eine ganze - Reihe von Fragen gestellt , auf die

Dr - Deycke eingehend antwortete . Dann wurde die
- Sitzung auf Montag vertagt.

GeHrTeKGerSrHLStzseirfsrMesr
gegen «nenLeenÄe 2Nn1ro §en

Kiel , 23- Oktober . Am Donnerstag begann vor
m dem Schnellrichter , Amtsrichter Schepp , im Holte-

nauer Lotsenhaus das Verfahren gegen die fünf meu¬
ternden Heizer des Dampfers „ Asta " von der Reederei
Mclck in Hamburg . Von den Angeklagten , die sämt¬
lich nicht vorbestraft sind , sind Ernst Sommer , geboren
1894 in Altona , Hermann Lieber , geb- 1908 in Dort-

' mund , Scherte , geb . 1891 in Königsberg , Willi Böser,
geb - 1891 in Straußberg und der 1905 geborene Leite

. Arnold Taunus aus Riga erschienen . Letzterer wird
in russischer Sprache durch einen Dolmetscher ver¬
nommen . Staatsanwalt Dr . Kühl erhob Ansinge ge¬
gen die fünf Angeklagten auf Grund des 8 101 der
Seemannsordnung , weil sie gemeinsam auf Verab-
rebung dem Kapitän den schuldigen Gehorsam ver-

W ) weigert hatten . Das Schnellgericht verurteilte die
. ... fünf Angeklagten zu je zwei Monaten Gefängnis und

Tragung der Kosten des Verfahrens . Der Haftbefehl
wurde aufrecht erhalten , weil besonders im Hinblick
auf eine mögliche russische Unterstützung Fluchtverdacht
vorliege.

fache der Farbenphotvgraphie widmete - 'Allem An¬
schein nach verfügte er über größere Mittel , da er sein
Laboratorium auf das modernste einrichtete . Vor kur¬
zem erklärte er in der benachbarten Drogerie , daß ihm
seine Erfindung nunmehr geglückt sei, ohne - jedoch
Näheres darüber zu sagen . Vielmehr vermied er
ängstlich , daß jemand die Räume betrat . Jetzt ist!
er plötzlich vergiftet aufgefunden worden . Wie die
Untersuchung ergab , hat er Selbstmord begangen !
Vorher hatte der . .Erfinder " jedoch sein Laboratorium
mit allen wertvollen Instrumenten und Materialien
vollkommen vernichtet . Man nimmt an , daß seine
angeblichen Erfindungen Irrtum war und daß er aus
Gram darüber Selbstmord beging.

Nochmals prozrtz Kardorfs -Oheimb
hildrshrim , 23 . Oktober . In der privatklage der Kinder

der Ehefrau Kardorff -Dheimb aus zweiter Ehe gegen ihre
Mutter sollte die Entscheidung verkündet werden . Das Ge¬
richt hat diese Entscheidung noch um eine Woche ausgesetzt.
Ein gütlicher Ausgleich ist als mißlungen zu betrachten . —
Feine Pompadour!

Lulmd : rg Uraufführung in Hannover.
Hannover̂ 23. Dkt . Das jüngste Werk Herbert Luleu-

bergs, das den Titel „Thomas Müuzer " führt und neben
Münzer selbst die große Tragödie des Bauernkrieges behan¬
delt, wurde von den städtischen Bühnen Hannovers zur Ur¬
aufführung erworben.

Foerfter sanrnsell » werter
<AuSlaNvSsetSer

Friedrich Wilhelm Foerster,  Pazifist , lebt be¬
kanntlich in Paris.

Die „Friedensgesellschaft " , Küster Schwann und
Genossen , sind bekanntlich kürzlich in dem Prozeß
gegen uns schonungslos an den Pranger gestellt wor¬
den die Hauptrolle spielten die trüben Geldquellen
im Ausland.

Es ist selbstverständlich , daß sich Foerster für
seine Freunde einsetzt, ebenso für die ausländischen
Mäzene seiner Pro -Versailler Bewegung . Er schreibt
daher in seinem Blättchen:

.„Unablässig von neuem treten deutsche Jugend-
kreise (welche, Herr Professor ? G - Red .) an mich
heran , mit der Bitte um aufklärendes , wohldoku-
mentiertes ( !) Gegenmaterial . Mein geringes ( !)
Material ist längst erschöpft . Aber man möge sicher
sein : Ich betrachte es als meine patriotische Pflicht,
unablässig in dem Bemühen fortzufahren , aus
unantastbaren Quellen des Auslands die nötigen
Geldmittel für solche Aufklärungsarbeit zusammen¬
zubringen ."

Das .„Gegenmaterial " brauchen die „ Jugend-
kreise" (Das Reichsbanner ) zum Kampf gegen die
nationale Opposition , deren Erfolge nach Ansicht
Foerfters „Das Resultat einer Propaganda mit uner¬
schöpflichen Geldmitteln " sind - Die Pazifisten scheinen
die Propagandawirkung von Subsidien sehr hoch einzu¬
schätzen-

Herr Foerster in Paris will also weiter Geld
im Ausland sammeln.

Wir freuen uns über so viel Ehrlichkeit!

3V SäMSSiS 'AKSS 'QLNNirLSM is,

GerÄEle u - n <SWe » »nses - - 2- ütt - be-, Di ° twlmmmsch.
Die Kommune glaubt anscheinend, ihren militärischen runq hat ein Gesetz für ein dreißigtägiges Moratorium

Sachverständigen, Leutnant Scheringer, für die Zukunft nicht sty- Regelung auswärtiger Schulden und Bezahlung
entbehren zu können. Man erfährt nämlich, daß dieser j Guthaben in ausländischer Währung erlassen.Tage von Scheringer au ; seinem Untersuchungsgefängnis in Das Moratorium kann nach Ablauf von der Regie-

>2

>- >-1

Moabit ein Ausbruchsversuch unternommen worden war.
Bekanntlich schwebt gegen den ehemaligen Neichswehrleutnant
ein Hochverratsverfahren . Er war deshalb nach Ablauf seiner
Festungshaft in Moabit untergebracht worden . Scheringer
versuchte mit einer Nagelfeile einen Gitrerzlab seines Zellen-
fensters durchzufeilen . Ein Wärter jedoch entdeckte ihn in
der Nacht zum Dienstag bei seinen Ausbruchsvorbereitungen.
Er überführte ihn sofort in eine besonders sichere Zelle.

Es liegt die Vermutung nahe , daß bei diesem Flucht¬
versuch Gesinnungsgenossen des Leutnants ihre Hände im
Spiele hatten , vielleicht glaubt man Scheringer bei etwaigen
Unruhen gut verwenden zu können . Der ehemalige Keichs-
wehroffizier hat es tatsächlich weit gebracht ! Db er das
Spiel der Kommune mit seiner Person einmal erkennt?

Familie erschlagen; der Säugling verhungert-
Berlin , 23- Oktober. 2m Osten Berlins in der

Ladinerstraße 6, wurde am Freitag ein furchtbares
Familendrama entdeckt. Der Vater des dort woh¬
nenden 25jährigen Arbeiters Gerd Loge benachrichtigte
die Polizei , daß aus der Wohnung seines Sohnes
trotz mehrfachen Klopfens kein Lebenszeichen dringe.
Im Verein mit der Feuerwehr wurde die Wohnung
geöffnet . Den Beamten bot sich ein furchtbares Bild.
Man fand die Frau des Arbeiters sowie das vier-

-Av jährige Söhnchen mit einem Hammer erschlagen auf.
Das ' sieben Monate alte Kind lag ebenfalls tot in

1 !k- - seinem Bett . Gerd Loge hat seine Frau und sein
k'ckck ältestes Kind erschlagen und dann Selbstmord durch

Erhängen verübt . Da die Leiche des jüngsten Kindes
keine Verletzungen ausweist , muß angenommen werden,

' 1 daß es verhungert ist- Loge war seit längerer Zeit
' »' -A arbeitslos . Die Tat dürfte auf wirtschaftliche Not

>si zurückzuführen sein-

Geheimnisvoller Selbstmord eines Erfinders-
- Hamburg , 23- Oktober . Der geheimnisvolle Selbst-

chchju mord eines .Erfinders " hat hier einiges Aufsehen
erregt . Vor etwa drei Jahren mietete ein gewisser
D -, der erklärte , aus Afrika zu kommen und an seiner

,s«

run -q verlängert werden-

Aurich , 23 . Dkt . Die Gewerbebank in Aurich ist ein
Opfer der Zeitverhältnisse geworden . Seit dem 13. Iuli stock¬
ten hier wie anderswo die Zahlungen in erschreckendem Maße,
wogegen die Abhebungen und Kündigungen in den letzten
Tagen einen immer mehr steigenden Umfang annahmen . Da¬
durch wurde es der Bank , die an sich gesund ist, unmöglich,
ihren Verpflichtungen nachzukommen . Sie sah sich daher ge¬
zwungen , Freitag ihre Schalter zu schließen. Alle erforder¬
lichen Erhebungen sind in gemeinsamer Arbeit mit den zu¬
ständigen Nevisionsverbänden in Angriff genommen worden
Es wird in den nächsten Tagen eine Gläubigerversammlung
stattfinden , in der ein eingehender Status vorgelegt werden
soll , und im Anschluß daran sollen zweckdienliche Verhand¬
lungen stattfinden , wenn die Gläubiger und Genossen ihre
Zustimmung geben , ist mit einer völligen Befriedigung aller
Forderungen zu rechnen, und ein Grund zu Befürchtungen ist
nicht gegeben . Die Gewerbebank Aurich hatte am Ende des
Geschäftsjahres 1930 einen Mitgliederbestand von 273 Ge¬
nossen , die zusammen 290 Geschäftsanteile von je 300 Mk.
hatten . Die Haftsumme beträgt pro Anteil 2000 Mark.

Fahrraddttb verhaftet . Festgenommen wurde ein gewerbs¬
mäßiger Fahrraddieb in -der Person eines 30jährigen Kraft¬
fahrers . Er wurde überführt , ca. 10 Fahrräder gestohlen zu
haben . Außerdem wird vermutet , daß er noch weitere Straf-

A »e Listen zur «SiaSiverorvneieninnHi
VesefnE

Bcgesack, 23- Oktober . Für die am 8. November
stattfindende Stadtverordnetenwahl sind beim Wahl¬
kommissar 5 Mahlvorschläge eingereicht : Liste 1 SPD -,
die geführt wird von dem bisherigen Fraktionsführer Ge¬
werkschaftsangestellten Otto Friese ; Liste 2 KPD -,
Liste 3 Bürgerblock , geführt von dem bisherigen Stadt¬
rat Bäckermeister Herklotz; Liste 4 Gentschnationale
Volkspartei , geführt von dem Stadtverordnetenvorsteher
Professor Hohnholz ; Liste 5 Nationalsozialisten , ge-

Denker Otto , kaufm . Angestellter
Hasselmann , August , Ingenieur
Klauke , Hinrich , Musikinstrumentenhändler
Nanpert , Emil , Ingenieur
Stahlhut , Wilhelm , Schlosser
Brandt , Wilhelm , Schlosser
Meyer , Walter , Eisenbahnschreibgehilfe
Meints , Otto , Referendar
Bronger , Hermann , Konditormeister
Purnhagen , Hinrich , Fuhrmann
Behrens , Bernhard , Schuhwarenhändler
Westphal , Lothar , Kaufmann

Die Deutschnationale Volkspartei hat folgende
Kandidaten aufgestellt:

Hohnholz , Heino , Professor
Sievers , Friedrich , Prokurist
Retharn , Christel , Schlossermeister
tzerrmann , Carl , Ingenieur
Ehlers , Wilhelm , Fabrikaut
Winkelmeyer , Diedrich , Prokurist
Rohdenburg , Anna , Hausfrau
Ziegenmeyer , Arend , Kapitän
Gräwe , Wilhelm , Handlungsbevollmächtigter
Rüssel , Victor , Iustizinspektor
Altona , Elisabeth , Hausfrau
Böttjer , Hinrich , Schuhmachermeister

Aeitschristruschwindler . Gewarnt wird vor einem Gauner,
der in mehreren Wohnungen der Gröpelinger Vorstadt als
angeblicher Vertreter der „vobach -versicherung " aufgetreten
ist und bei dieser Gelegenheit ein Portemonnaie mit 18 AM.
entwendet hat . Der Täter soll ca . 19 Iahre alt sein.

Eigenartige Aufklärung eines angeblichen Straßenraubs.
Am >4. Oktober will ein Anwohner des Findorffviertels.
in der Nähe des Parkbahnhofes von drei aus einem Busch
hervorspringenden Burschen überfallen und um 16 NM.
beraubt worden sein . Bei seiner Vernehmung mußte er dann
zugeben , daß der Ueberfall von ihm fingiert war . Er hatte
diese 16 NM . für einen verein einkassiert und für sich ver¬
braucht . Um seine Unterschlagung zu vertuschen , hatte er
sich diesen Trick ausgedacht und die unwahre Anzeige erstattet.

Diebstiihlr . Auf der paulinermarsch drangen Einbrecher
in eine Bude ein und stahlen einen grauen Arbeitsanzug,
ein elektrisches Bügeleisen , 1 Dutzend Tischmesser und l
Dutzend Tischgabeln mit schwarzen Griffen , 8 Eßlöffel , eine
Schwarzwälder Uhr , 1 paar hohe braune vamenwanüer-
schuhe u. a . ni . In Oberneuland wurde ein Einwohner
um 12 M . geschädigt . Er hatte das Geld in einem Schranke
aufbewahrt , vermutlich ist ein Bettler durch ein offenstehen¬
des Fenster in das Zimmer eingestiegen , hat den Schrank
durchwühlt und das Geld gestohlen . Einen Anzug , den er
zum Mitnehmen bereitgelegt hatte , ließ er liegen . Einem
Anwohner der Elsasserstraße wurden in der Nacht zum 21.
Oktober aus dem Stalle zwei Puter entwendet . Drei
große Kaninchen sind aus einem Stalle auf einer Land¬
parzelle am Apfelweg gestohlen . In der Lese- und Kaffee¬
stube in der Soltauerstraße wurde einem Handlungsgehilfen
ein schwarzes Portemonnaie mit über 14 M . entwendet.

Besuch des Bremer Freimarktes . Um in der heutigen
wirtschaftlich schweren Zeit den Besuch des Bremer Frei-
marktes zu erleichtern , hat die Hauptverwaltung der Deut¬
schen Keichsbahngesellschaft für Mittwoch , 28 . Oktober , von
den Bahnhöfen der Strecken von Bremen nach verden , Roten-
burg , Lübberstedt , Grohn -Vegesack , hude , Wildeshausen und
Vassum die aufliegenden Sonntagsrückfahrkarten nach Bremen
zur Benutzung freigegeben . Die Rückfahrt muß am gleichen
Tage , spätestens Bremen ab 0,30 Uhr , angetreten sein.

KUwvxrMk-kmosKRS'ßN
Sonnabend , 21 . Oktober

13,15 Wetterbericht 13,20 Schallplattenkonzert 13,05
Vörsenfunk 16,30 Bordkonzert vom D . „Tolumbus " -
18.00 Das bunte Programm — 19,30 Nicolo Paganini -
20 .30 heut ' zeig ' ich dir Hamburg - 22,00 Nachrichtendienst
22,20 Aktueller Dienst 22,30 Tanzfunk.

Sonntag , 25 . Oktober
7.00 Bremer Hafenkonzert 9,00 Nachrichtendienst 9,10
Morgengymnastik 9,25 Morgenfeier — 11,30 Bach-
Kantate Nr . 109 — 12,15 Frühkonzert — 12,55 Wetter¬
bericht — >3,30 Berühmte Sänger - 14,30 Konzert —
15.30 Abenteuer eine ; Filmregisseurs - 16,10 Märchenstunde
17.00 Nachmittagskonzert — 18,30 Die festliche Stunde —
19.30 Nordwestdeutsche Städte und ihre Sportanlagen —
19,40 Sportbericht 20,00 La Boheme 22,15 Nachrichten¬
dienst - 22,35 Aktueller Dienst 22,45 Tanzfunk.

Montag , 26 . Oktober
7,10 Morgenmusik 7,50 was soll man kochen ? —
11.00 Russische Musik - 12,10 Wetterdienst - 12,30 Aus
meiner Ningtätigkeit 12,40 Bremer Futtergetreidemarkt
13.00 Schallplattenkonzert und Funkwerbung - 15 0̂5 Börse.

Herausgeber Kur , Thiele , M . d. R . Verantwortlich für den redallionellen
Teil : Hansiari von Sichart : für den Anzeigenteil C . A . Güldner : sämtlich
in Bremen . — Verlag : Bremer Nationalsozialistische Zeitung . — Drink:
Kempe L To . Druckercigesellschaftm . b. H . Bremen . Für unverlangt eingesandte?
Manuskripte übernimmt die Nedaltion leine Verantwortung ' Auch i > sie
zur Rücksendung nicht verpflichtet . — Nachdruck nur mit Quellenangabe ge¬

stattet.

5 kÄNS-UoÜL

>1

Erfindung zu arbeiten , in der Wandsbecker Chaussee führt von dem Taklermeister Bernhard Michelsem
in der Nähe einer Drogerie einige Räume , wo er Die von uns aufgestellten Kandidaten sind:
wissenschaftliche Studien anstellte und sich in der Haupt - ! Michelsen , Bernhard , Taklermeister

X
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Verstorbene:

Carl Heinr. Müller— Hanna Schuh¬
macher geb. Braun— Charlotte Diek-
mann geb. Rauschenberg im 82. L.
Heinrich Hespe im 76. L. -- Fritz
Pegel im 72. L. - Wilhelmine Fre-
deriksen geb. Emken im 57. L.

Beerdigungsinstitut,/Pietät"
Gebr. Mubbe

öremen, Humboldtstraße1S0-92
Fernsprecher Hansa 42745

Heute
Sonnabend 19.30  llbr Ende unges 23  tlhr

2. Vorstellung auss. Abonnement
Der Welterfolg

In» «reissen lkiössl
Sonntag 15. Uhr Ende unges. 18.30

(6. Nachm.-Dorstellung)
Im « eissen kössl

Abends 19.30  Uhr (3. Vorst. außer Ab.)
Im oovissen küssl

Montag 20 Uhr: Geschlossene Vorstellung
für den Arbeiter-Blldungs-Ausschuss

Dienstag. 20  Uhr, Ende unges. 23.15
47. Abonn.-Vorst.

Im « eissen küssl
Mittwoch, 20  Uhr. 48. Ab.-Borst.
Im « eissen küssl

Donnerstag 20  Uhr, 49. Abonn.-Vorst.
Im AVVISSVN kössl
Freitag 20  Uhr, 50. Abonn.-Vorst.
Im « elsssn küsst

Sonnabend, 20 Uhr, 4. Vorstell. anst. Ab.
Im « vissen küssl
Sonntag 15  Uhr 7. Nachm.-Lorst.
Im Vveissvn küssl

20  Uhr 51. Abonnement -Vorstellung
Im weisen KS88I

Kleine Opernpretse!
7V Pfennig vis 6 Mark

Vorverkauf täglich in den üblichen
Kasi'enstundcn
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Î l-gu in llvr Wolliv

S ML vrs8»
b e 8 s e r unci b i 11i e e r a >8 !m
^Varenbaus . tleinr . lVlüller sen.
llercierstraöe 22 - Zitiorrenlabr.

VUVM88VN8
zaiikm uns rSkumpi

ist Ikumpi
08teL «« r88reinkve S i « 2

Winterhilfe
Fustballkampf : Noraq Hamburg

Stadttheater Bremen
Sonntag, den 25. Oktober 7Y31,

71,30 Uhr
Stadion

Das letzte Training ist beendet.
„Das Spiel kann beginnen."
Karten nach Schluß des Dorverk.
an der Sportkaffe im Stadion.

für das Nachmittags-Cabaret an
der Tageskasse im „Sasino".

Kommt, staunt, hört und hel ft!

privst .NsncislsscauIs
Onlerrichlin samt !. banäels -kächern
0r «ae »8lra «e 14 kinlrill tSKiia,

Mrbt M MS ^ ir

va « manea rerrcUM

»MI iiWMIM
nm Unupldslintiok

legliui
Kabarett unct Kaikeetiaus

^Il!2!l!§ «euriAen
cter ^Viener 8timmunZ8betrieb

Hi/OÜ LpieKstkee
L ^ L ^ dtOV ^ ciie vornebme

Tanrbar

Lnrutz Nankel
Reparaturen , Kebren , /^nctern,
Kübeln , dteuankerti ^ unA
vuiiüsi

VL » » NM8 Linnens ! r

33Vz o/o

«eservaren

ksdstt
gewähren «-iraus weite «es
sul

(susirenommen breisla-
gen -Xbteilunß)

kronren , ttordmSvel

0 »»»»

klcycr L MWa « 8cn
8» Les>r 1111  rernrul 0 2« «N>

eiu krai . müdl . sonnixe»

Limmer
mit tteiruo^
Uenöestr . 18

mit 6sci . ? re >8
40 iVI. p . älonst.
Rno '. unt . l) 215

^ ^VersMieoene»̂
Arbeite xut unci

prei8ivert
Knslikliltoisiklltiliii
Lcrclienslr . 35

1000
vom Lelbslkeber kür
kür bestekenlkS .s, § utee-
kenäes Oesckäkt ant 2
Satire übl . Ver¬
zinsung und Licüerlieit
sosori gesumr

^nxedot unter L 2lb
an die Lxpd . d . 81.

Wlie - SetiM
kremens belicbte8te
VerZnüK -unZ88tätten

„Sa/e / s
unck 6aIint,ok8traÜe
8RVOV-  Lr8tkla88iß :. Xonrert-
6Rst unct Tanr - Kapellen

TRdlZ h° auIen8tralZe

6RU betriebe täelieli bi8
naekts 5 Llbr xeükknet

a. cl. V̂eicie 4b/48
Hotel unä kestaursnt

AiesI « I « vs
Konrerl - Sske I 'anr - pnIsKt

Kar
Orosser preis - ^ bbnu

, «a D

Mk mm lueilt- U ««IHM llelil.
wsll wir 6 irsl <1  vom Wsksiulil an

unsers Kuncisn vsrksutsn können.
0 a8 verbürgt Ibnen koke Huslliät clsr
Wäre, niedrigste preise u.groks ^uswsnl

teeklttii-Seklliite
xebLcken , xebrsten u . xeiioclit
in Zroöer Au ^vskl ru mLkixenpreisen

klÄIlMlMlMt„lIMtilk"
08tertorstr . 37 (ßexenüber k̂ olizeikaus)

ttokeirrvllerir
kier -, V̂ ein - unä Zpeise -Hsus

InN tt . Kolbus Ostertorslrssse 28-29

dliltsgessen von 0.40 kkbl bis 2.so Übt
äbenäezren von l .— Übt t>j, 2 — stdl
»d«nä, «rstti . kanrerte - 8<moi»xmill- x li -odtvorerl

Nsu8 ftlieaerssüisen
Uerin . 8eever«

! Iläsob. Wsbsrsl 6srrlinonk »br»<on

Vsrksufskaust: Srsrnsn,  Odsrr,strsl3S 34 -36

- Numttnö
Donnerstags unä Sonntags I/t dl Z

Outgevllegte Diere unci Veine

kesucbt kremens tütirencte
Verßnügunßsstslten:

Oabaret Hiester Variete
äekensvürcilgkeit

btur Künstler unct Kapellen
von Weltruf

^benä - unci blackt -? ro8ramm
/eden dllttvodr 5onnodend und äonntag .

4
mit grorrem ?rosrarnm

Aanspalast
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Aus Äremen Stadt und Staat
Corrntagswort für die Woche

Matth . 25,29 : Wer da hat , dem wird gegeben
werden und wird die Fülle haben ; wer aber
nicht hat , dem wird auch, das er hat , genommen
werden.

Ist das deutsche Volk für uns eine Gottesgabe oder nicht?
Ruf diese Frage mit ihrer Antwort kommt es an . Ich
sage, das deutsche Volk bedeutet für uns eine hohe, eine
der köstlichsten Gaben Gottes . Unser herz schlägt deutsch,
unser klopf denkt deutsch, unser Fühlen ist deutsch. Mit
tausend wurzeln sind wir unlöslich mit dem Deutschtum
verbunden. Wir sind Blätter am deutschen bäum . von ihm
erhalten wir Saft und Kraft . Mit ihm stehen und fallen
wir . Mir sind auch stolz, daß wir zur deutschen Familie
gehören. Mögen andere Volksfamilien reicher, andere mäch¬
tiger sein. Unsere deutsche Familie ist so, wie sie ist, wie,
sie Gott geschaffen und hat werden lassen in einer tausend¬
jährigen Geschichte, eine wunderbare Gabe Gottes . Wer
das verkennt , der kennt nicht den natürlichen Lebenszusam¬
menhang, der zerreißt mit eigener Hand das Land , das
ihn hält und trägt , der sündigt wider Natur , Geschichte,
sein Volk, gegen den lebendigen Gott.

Ist es eine Gabe Gottes , so ist es auch eine Aufgabe
Gottes . Es ist unsere Pflicht, unser volkstum treu zu be¬
wahren , für unser volkstum einzustehen, hier gilt es:
„Wer da hat , dem wird gegeben und wird die Fülle haben;
wer aber nicht hat , dem wird auch, das er hat , genommen
werden." Ie treuer wir halten zum Deutschtum, um so
größer und herrlicher wird es uns . Wer es mißachtet in
frivolem Sinn oder irregeleitetem verstand , verführt durch
gottlose Mächte, der wird auch das verlieren , was er hat.
Der wird wurzellos, heimatlos, volkslos, ein Sandkörnchcn
in dem großen Brei des Menschensandes, hier liegt die
große göttliche Aufgabe für uns und von uns : treu zu
stehen zu dem, was Gott , der Herr, uns gegeben hat . Seine
wertvolle Gabe wird uns zur heiligen Aufgabe. Und darin
wollen wir uns durch nichts und niemand irre machen
lassen.

Es gibt für uns eine noch höhere Gabe als das deutsche
volkstum , ein noch lichteres Ziel als das Wohl und heil
des deutschen Volkes. Das ist das letzte und höchste, das
Gott uns gesteckt hat : das Ziel der Vollendung und Voll¬
kommenheit, das ewige Vaterland in der jenseitigen Welt,
die Sammlung aller Menschen aus allen Völkern, Sprachen,
Zungen und Nationen , die da guten Willens sind und
glauben wollen an den großen Mittler , den der Vater im
Himmel uns gesandt hat . Er selbst, Iesus Christus, in ihrer
Mitte Herr und König, und sie, um ihn sich scharend, sein
erlöstes Volk, das er durch die opferfreudige, stellvertre¬
tende Hingabe seines Lebens teuer erworben und gewonnen
hat . Das ist Gottes höchste und herrlichste Gabe an uns.
Auch davon gilt des Meisters Wort : „Wer da hat , dem
wird gegeben werden und wird die Fülle haben ; wer aber
nicht hat , dem wird auch, das er hat , genommen werden."
Durch Untreue gegen ihn, durch Verachtung seines Wortes,
erlöscht auch der letzte Funke von Licht in uns, geht uns
auch die letzte Empfindlichkeit für seine Gnade verloren,
wir fallen den: Gericht und verderben anheim. (Matth.
S, 22 und 23).

Wohl uns, wenn wir uns je länger je mehr und

tiefer in die Gnade Gottes hineinglauben, wenn wir sie
täglich gebrauchen als unser Lebenselement, in dem wir uns
wohl fühlen, und als unser Instrument , mit dem wir
arbeiten . So wird sie uns auch immer wertvoller . Es
wird uns immer mehr . davon gegeben werden. Wir werden
immer freudiger und tapferer unserem Führer folgen. Wir
werden reiche und gesegnete Menschen werden.

Und nun mögen die Wortverdrcher und Lebensver-
neiner wieder kominen und entrüstet schreien: Deutschtum
und Christentum oder Gottesgnadentum in einer Front!
Was macht's ! Daß wir ihr Wohlgefallen nicht haben, soll
uns nicht wundern . Licht und Finsternis , Gottesfurcht und
Gottlosigkeit vertragen sich nicht miteinander , wir aber
wollen Kinder des Lichts, der Wahrheit und des Lebens
werden. — Uns ist unser Deutschtum eine kostbare Gabe
Gottes. Und wir nehmen sie hin und suchen sie zu lösen
im verklärenden Licht der Gnadenkraft , die Gott uns in
Iesus Christus und unserer glaubensvollen Gemeinschaft mit
ihm schenkt. p . Thyssen.

Hochstapler Nollmann vor dem Richter.
vor der hiesigen Großen Strafkammer unter Vorsitz von ^

Richter Dr. Alfes hatte sich der 27jährige Nollmann wegen
zahlloser Betrügereien , begangen in Hamburg, Bremen und
Berlin zu verantworten . Neumann ist ein schwerer Psycho¬
path ; die Zahl seiner Vorstrafen ist trotz seiner Iugend sehr
groß. Diesmal handelt es sich um Gründungsschwindel, Scheck-
und Wechselbetrug, hypothekenschwindeleien und um Hoch¬
stapeleien. Das Verfahren dürfte mehrere Tage in Anspruch
nehmen. Nollmann ist der Sohn eines Landwirts aus der
Gegend von Osnabrück. Er hat das Gymnasium besucht und
sollte lyl8 in die Kadettenanstalt kommen, durch die Re¬
volution wurde aber der Plan vereitelt . Streitigkeiten mit
seinem Vater führten dazu, daß er aus ihn schoß, auch be¬
ging er einige Selbstmordversuche. Schon bald begannen seine
Straftaten sich in erschreckenderWeise zu mehren. Bald be¬
schwindelte er stellungslose Seeleute, dann wieder fälschte
er Schecks und Wechsel. Nun gründete er in Hamburg mit
einem Kaufmann zusammen eine G.m.b.h . Er gofb sich als
Prokurist der Amstelbank aus und verübte zahlreiche Scheck-
und Wechselschwindeleien. In Bremen wandte er sich dem
hypothekengeschäft zu, wobei er ebenfalls große Betrüge¬
reien verübte. In Berlin trat er im Hotel Esplanade als
öankdirektor Wilckens aus Philadelphia auf und beging
Zechprellereien und auch einige Scheckschwindeleien.

Norag Hamburg—Ztadttheater Bremen.
Zum Besten der Winterhilfe findet Sonntag , den 25ten

Oktober , vormittags l l .30 im Weser-Stadion das mit Span¬
nung erwartete Fußballwettspiel zwischen den Elitemann¬
schaften der Norag und des Stadttheaters statt . Letztere setzt
sich zusammen aus den prominenten Kräften der Oper und
des Orchesters; um nur einige zu nennen, sei jetzt schon ver¬
raten : Das Heiligtum der Bremer verteidigt Ferdinand Äh¬
nelt, Deutschlands Hoffnung im Tor im kommenden Länder¬
spiel Deutschland—Uruguai ; im Sturm und Drang werden
sich betätigen Hermann Adler, der Liebling der sportlich ein¬
gestellten Damenwelt Bremens und Heini Kastner, dessen
Bombenschüsseauf den bekannten Uebungsplätzen des Lür-
gerparks schon immer berechtigtes Aufsehen erregte . Linien¬
richter sind Georg Schmidt und hanns parge . Als gutes
Omen für Bremens Mannschaft dürfte der Anstoß auf¬
zunehmen sein, der von zartem Damenfuß Beate Noos-
Reuter erfolgen wird. Der Kampf wird ein harter werden,

doch stehen die Wetten heute schon 1:10.
Der 3l. Gktobrr naht! Der 31. Oktober soll auch in

diesem Iahre wieder als Evangelischer Festtag ausgestaltet
werden. Wir Evangelischen wollen an diesem Tage mit allem
Ernst betonen, ein Deutschland ohne Luther ist kein Deutsch¬
land mehr. Evangelisch wollen wir sein, immer evangelischer
wollen wir werden ! Wir wollen in schweren Zeiten fester
zusammenstehen denn je und halten darum vormittags 10.15
Uhr Jugendgottesdienste in nachfolgenden Kirchen ab:

Friedenkirche — Herr Pastor Rahm,  St . paulikirche —
Herr Pastor Mießner,  Wilhadikirche — Herr Pastor
Pfalzgraf.

Gemäß Anordnung der Senatskommission für das Un¬
terrichtswesen vom 2. 12. 1929 fällt für diejenigen Schü¬
ler u. Schülerinnen, die konfirmiert sind od. Ostern 32 kon¬
firmiert werden, am vormittag des 31. Oktobers der Unter¬
richt aus . wenn sie für den Besuch des Gottesdienstes eins
schriftlicheEntschuldigung ihr .r Eltern beibringen . Wir bitten
alle evangelischen Eltern , das nicht zu versäumen, vorge-
druckte Entschuldigungsformulare sind im Domöüro, Sand¬
straße 10-12, zu haben.

Aber auch für Erwachsene soll der Zl . Oktober ein Fest¬
tag sein; abends um 6 Uhr ist ein Festgottesdienst für alle
Gemeinden im Dom, bei dem Herr Pastor Lic. Dr . Weide¬
mann die predigt halten wird.

Es mag schon heute darauf hingewiesen werden, daß
um 10.15 Uhr zu Beginn der Iugendgottesdienste auch die
Domglocken läuten werden. Zu Ehren des Tages läuten auch
des Mittags von 12—12.15 Uhr sämtliche Kirchenglocken
der Stadt.

Trauerseier für den tödlich verunglückten Piloten Simon.
In Ergänzung unserer Meldung über die Trauerfeier für

den tödlich verunglückten Piloten Simon, dessen Leiche der
Dampfer „Dresden" des Norddeutschen Lloyd, der voraussicht¬
lich Montagnacht in Lremerhaven eintrifft , mitführt , er¬
fahren wir noch, daß am Dienstag an Lord der „Dresden"
eine Trauerfeier stattfindet . Für den Norddeutschen Lloyd
wird Präsident Dr. h. c. Philipp heineken , für die Deutsche
Lufthansa Dr . Milch und für die Gberpostdirektion Bremen
Präsident Berg sprechen. Im Namen des Gffizierkorps des
Schnelldampfers „Bremen" wird Kapitän Schlüter einen Kranz
ani Sarge des tödlich verunglückten Piloten niederlegen. Die
Leiche wird nach Dessau überführt und dort beigesetzt. An
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Das grosse Lperial ^escbäkt kür bisncisckutie,
Krawatten , Oberbemcien , 8trümpke , OnterreuZe,

Kragen , Pullover etc.

Der Glaube an Deutschland
Die verwundeten wimmern in der stechenden Sonne: ^

„Un peu de l'eau, camerade, un peu." Gerne, ich habe
selber nichts. „Nix de l'eau - ne pa." Fern knattert träges
Gewehrfeuer, und lässig zieht das heulen einzelner Gra¬
naten hinter die Linie. Der Angriff scheint überall restlos
abgeschlagen zu sein. Aber im Hintergrund dieser Wahr¬
nehmung zittert , schwingt und grollt mit unheimlicher Deut¬
lichkeit immer noch das Trommelfeuer von Soissons bis
zur Marne , hat der Wind umgeschlagen, weil es jetzt lauter
zu hören ist als heute früh ? Nein, es ist völlig windstill.
Oder sollte das Feuer näher - ? Unmöglich! Daß
dort ein Großangriff im Gange ist, war mir klar , und daß
der Angriff bei uns damit zusammenhing, ebenso einleuchtend.
Sie wollten diesen Sack an der Marne mit einer Zange
abzwicken. Bei uns hat der eine Backen der Zange versagt,
ob aber bei Soissons?

So zufrieden wie heute bin ich im ganzen Kriege noch
nicht mit mir gewesen. Mehr kann ich wirklich nicht tun
für - für Deutschland. Wenn mich jetzt eine trifft und
mich auslöscht, mir liegt gar nichts daran , wo ich heute
so viele ausgelöscht habe. Eigentlich hätte ich sie ver¬
dient . Wenn ich die Patronen nachzähle und nur die Hälfte
als Treffer rechne, reichen keine — wer kann es fassen —
keine zweihundert. Und dann kommt erst noch dazu, was
ich mit dem MG . traf.

Eine müde Schwäche überkam mich. Meine Arme sind
ganz schlaff und meine Finger krampfen sich immer noch
zusammen, als hätten sie den Abzug und den Kolbenhals
dazwischen. So gerne möchte ich schlafen, so gerne die
brennenden Augen schließen, um das Bild um mich her zu
vergessen. Aber ich muß aufpassen, Posten stehen, denn
hinter mir ist es still und leer, der linke Flügel des Bata¬
illons ist anscheinend immer noch nicht hergestellt. Ich werde
langsam auf - und abgehen, sonst schlafe ich weiß Gott im
Stehen noch ein.

heute wird sowieso nichts mehr los sein, und von hinten
muß doch endlich auch einmal wer — - was war das?
Da hat sich doch eben etwas gerührt - da hinter mir gleich?
Da muß etwas Unheimliches sein, spüre ich eiskalt , fahre
blitzschnell herum und - starre in den schwarzen, Kleinen
Kreis einer Gewehrmündung, hinter der ein aufgerissenes
Auge mich zielend anvisiert vier — oder höchstens sechs
Schritte weg. Dieses Auge - es ist das Fürchterlichste,
was ich je sah. Das lasse ich nicht mehr aus den meinen.

Oder läßt es mich nicht mehr aus seinem Bann ? Ein ent¬
setzliches Brüllen kommt aus meinem Mund, so wie nur ein
Mensch in letzter Erkenntnis aufschreien kann an der Schwelle
zum Jenseits . Ich weiß nicht wie, ich springe direkt in
diese Mündung hinein, die ich nicht mehr sehe. Nur dieses
Auge, neben dem jetzt ein zweites sich aufreißt im Schatten
des Gebüsches, „huuundd !" brüllte ich in ein verschwom¬
men vor mir tanzendes, entsetztes Gesicht, das Gewehr fällt
aus zitternden, sich hebenden Händen. Meine Fäuste krallen
sich um einen blaugrauen Kragen, auf dem schwarz die
Nummer 4 steht. Mit einem Ruck zerre ich einen baum¬
langen Franzmann ans Licht und — nun kann ich mich schon
wieder grinsend an seinen hilflosen, schreckstarren Augen
weiden, die nicht mehr von mir loskommen.

„Tu es prisonnier", schreie ich ihn an , und er läßt sich
willenlos wie ein Sack aus die Beine stellen. Donner¬
wetter , der Kerl hört ja gar nicht mehr aus, so lang ist er,
anderthalb Kopf größer als ich. „Landelier parti !" herrsche
ich ihn an . „Non — non prisonnier !" sagt er trotzig und
frech. „Waas ?" Da entgleisen schon seine Gesichtszüge vor
meiner Faust. Der Kerl denkt wohl noch an Widerstand,
der meint wohl, weil er größer ist wie ich? Ich wische ihm
zur Vorsicht noch eine von der anderen Seite und reiße
ihm das Gehänge ab, das ich in weitem Bogen ins Gebüsch
schleudere. Jetzt erst denke ich an meine Pistole und reiße sie
aus der Tasche. Anscheinendkommt er dadurch wieder ins
Gleichgewicht. Er schaut zwar noch immer im Kreis herum,
ob ich wirklich allein bleibe, will aber bereitswilligst seinen
Brotsack abliefern . „Non — non c'cst menage pour toi",
sage ich schon halb versöhnt. „Schau, daß d' weiter kommst
a nos tranchees — tout de suite! La guerre finie !" Da lacht
er mich an und schiebt nach hinten ab. Ich schaue ihm nach,
ob sich der Spitzbube nicht seitwärts in die Büsche drückt.
Was hat er denn für eine große Flasche an der Seite
hängen? Eine Feldflasche? Herrgott - ich habe ja einen
unheimlichen Durst ! vielleicht hat der Kerl gar einen
Wein dabei, „halt !" schreie ich ihm nach. Lr wendet sich
um. „Nix du vin?" „Gui, oui !" „Allons - her damit !"
Lächelnd kommt er wieder her und gibt mir einen quabb¬
ligen Sack mit einem Stöpsel. Ah, ein Bocksbeutel nicht
ohne. Lr will den Stöpsel ziehen, „halt ! Zuerst komme ich!"
sage ich, ihm das Ding aus der Hand reißend. Da muß
man ja schrauben — und , was soll denn das Löchlein,
das ist ja viel zu klein zum Trinken . „Lomme ca!" meint
der Franzmann belehrend, hebt den Beutel hoch, drückt vor
meinen neugierigen Augen, daß ein Strahl aus dem Loch

schießt, und läßt ihn vergnügt in sein offenes Maul rinnen.
So geht das ! „halt , Freund — nicht soviel!" sage ich, ihm
in den Arm fallend. Jetzt drücke ich einmal und gurgle,
daß dem Franzmann die Augen immer größer werden. Ein
saurer Rotwein ist das, g'rad recht für den Durst. „Siehst
d', so trinkt man bei uns daheim in Bayern ." „Ah, tu es
un Bavariois ?" meint er freudig erstaunt , und ich schlage
ihm auf die Schulter: „Ton vin est bon — tres bon!" Wir
lachen einander an wie zwei alte Spezln. Wir kennen uns
ja - seit drei Minuten . Abwechselndtrinken wir den
Beutel leer, einmal ich, einmal er. Ich bin ganz gut auf¬
gelegt und gebe ihm einen Rempler in die Seite : „Nix
cigarettes ?" „Gui — oui !" „Sixt, so g'fallst mir , wennst
immer oui — oui sagst." hat der Kerl die ganze Tasche
voll runder Zigarettenpäckchen. Er gibt mir gleich eine
Handvoll und meint geringschätzig: „Bon coup cigarettes!
Voulez-vous un peu de chocolade?" „An Schok'lad? 'raus
damit !" Er drückt mir einen pfundschweren Brocken in
die Hand. „Merci, camarade — merci", sage ich erstaunt.
Da werde ich nachher gleich bei den toten Franzosen ein
wenig plündern, wenn die lauter so gute Sachen haben.
Seit vorletzte Weihnachten kenne ich keine Schokolade mehr.

Zu guter Letzt sticht mir noch eine grün - und rotgefloch¬
tene Uhr in die Augen, die der Franzmann an der Schulter
trägt . „Donnez-moi! Un souvenir!" Erst will er nicht recht,
aber dann gibt er sie mir doch und will sie an meiner
Schulter festmachen, „pour l'hopneur !" Ach, das ist wohl
ein Ehrenzeichen, es ist ja in den Farben der Ehrenlegion
gehalten. Das möchte ich ihm nicht nehmen und weise die
Schnur wieder zurück. Aber lächelnd wehrt er ab und geht.

Ein ganz zünftiger Franzmann . Erst wollen wir einan¬
der umbringen, und nachher stellt sich heraus , daß es so bes¬
ser war . Behaglich stäube ich eine Zigarette und schaue ihm
nach, wie er immer kleiner wird in der Entfernung . Da
— was ich erwartet habe —, einer von uns, der erste
Kamerad seit vier Stunden, springt aus dem Gebüsch auf
den Franzmann los und haut ihm eine Handgranate auf
den Kopf. Der nimmt meinen Franzmann noch einmal ge¬
fangen. Da muß ich gerade Hinauslachen, wie ich sehe, daß
der Franzmann gegen diese doppelte Behandlung recht leb¬
haft protestiert, und schreie zurück: „he — laßt d' ihn nicht
steh' der g'hört ja mir !" Und jetzt sehe ich, daß das
unser Adjutant ist. und winke ihm, er soll her zu mir . „he

Herr Leutnant - he, Herr Leutnant !"
(Fortsetzung folgt ).



Bord des Dampfers „Dresden" befinden sich auch die beiden
Schwimmerdes zertrümmerten Katapults .ugzeuges.

Vremerhaven lehnt die Bürgersteuerab. Die städtischen
Kollegien lehnten in gemeinschaftlicher Sitzung die zur Be¬
ratung stehende Einführung der öürgersteuer einstimmig
bis aus die Stimmen der beiden Bürgermeister ab. Damit
wird es dem Bremer Senat überlassen, sie zur Einführung

zu bringen. In einer anschließenden Staotverordnetensltzung
wurden in den Busschutz zur Schöffen- und Geschworenen-
wahl die Stadträte Aoam, Geiger, Graue und Oppermann
und die Stadtverordneten haverkamp , Jeryen und Schuh¬

macher gewählt.
St. petri-vom. Am Mittwoch, den 28. Oktoberd. 3s.

findet nachmittags um 4.30 Uhr ein Frauennachmittag in
der „Glocke" statt. Herr Pastor Lic. Dr . Weioemann wird
auf Wunsch sprechen über das Thema: „Was sagen wir zu
dem Tannenbergbund und dem Mythos des 20. Jahrhun¬
derts." Außerdem soll besprochen weisen wie die Gemeinde
sich an der Winterhilfe beteiligen kann. Die Frauen der Ge¬
meinde sind herzlich einge.aden. Wir weisen zu dem vortrag
Stellung nehmen.

Dank der Winterhilfe. 3ur Bblösung einer Polizeistrafe
erhielten wir von Herrn N. N. den Betrag von 10.— UM.,
worüber wir mit bestem Dank quittieren . Bremer Winterhilfe.

Motorraddiebstahl. Dom Parkplatze am herdentorstein-
weg wurde am 2l . Oktober , 13 Uhr, das N- U.-NIotorraü
Erkennungszeichen IX 89 560 gestohlen. Das Motorrad hat
die Gestellnummer 486 238, Mocornummer 81 553, schwarzes
Gestell mit Soziussitz und ist noch gut erhalten.

verborgene Cuellen. Ls soll, wie uns versichert werd, in
Bremen mehrere hundert Stammtische, ebensoviele Kegel¬
klubs und noch reichlich soviel Skatgesellschaften geben. Blle
sollen um diese Zeit über recht gut gefüllte Kassen verfügen.
Das Gleiche wird von den mit Recht so sehr beliebtenK.änz-
chen unserer Damenwelt behauptet. Die Bremer Winterhilfe
denkt auch an diese Kreise und möchte sehr bald eine Liste
der Gaben zusammenstellen, die aus diesen der breiten Öf¬
fentlichkeit unbekannten Duellen zusammenflietzen. Ein liebe¬
voller Bnfang ist von beiden Geschlechtern gemacht. Zahlstelle
ist die nächste Bank.

Kunsthalle Bremen. Die Busstellung der Arbeiten von
Pros . Paul perks , die in Bremens Kunstliebenden Kreisen
sehr viel Interesse gefunden hat, wird am kommenden Sonn¬
tag, 14 Uhr, geschlossen. In Vorbereitung ist eine Busstel¬
lung des Bremer Künstlerbundes, die im November gezeigt
werden soll.

Nachricht!« für Seefahrer. Das Wasserbauamt Norden
teilt mit : Im Gebiet der ostfriesischen Insem ist mit der Bus-
legung der Winterseezeichenbegonnen worden/ sie ist Ende
Oktober beendet. Die Leuchttonnen bleiben bis Mitte Dezem¬
ber - falls nicht früher Treibeis eintritt — auf ihren Sta¬
tionen liegen. Die Schiffahrt wird darauf aufmerksam ge¬
macht, datz infolge ungünstiger Witterung im Winter die
Möglichkeit des Vertreivens von Seezeichen grötzer ist als
im Sommer, datz durch Stürme und Listreiben die Tonnen
häufig beschädigt und die Toppzeichen abgerissen sein kön¬
nen. Zwecks Beseitigung des Nordersiels und Herstellung
des neuen Kanalbettes wirb der Wasserstand im Noroer Tief

zwischen dem Leybuchtsiel und dem alten Nordersiel in den
nächsten Tagen um etwa 80 cm. unter dem normalen Som¬
merstand gesenkt werden. Die Schiffahrt mutz mit einer ent¬
sprechend geringeren Fahrwasfertiefe rechnen.

Kmerikareise des Schnelldampfers„Europa". Kapitän
Dr. h. c. Paul König hat am 23. Oktober d. Is . mit dem
Scknelldampfer„Europa" des NorddeutschenLloyd eine mehr¬
monatige Amerikareise angetreten . Kapitän König wird fast
alle nordamerikanischenHauptstädte bereifen und im Bnschlutz
an seinen Aufenthalt in den vereinigten Staaten eine Reise
nach Lhile unternehmen.
45 Jahre Lehrer der Jugend. In Bchim beging der allseitig
beliebte Rektor plate seinen 70. Geburtstag . Bereits Ostern
1882 kam er nach Bchim und hat da rund 45 Jahre im
Dienste der Jugend gelehrt.

Der „ Angriff " schreibt:
Bekannt ist, daß besonders in Frankreich und

in den von ihm politisch und wirtschaftlich abhängi¬

gen Staaten wie Tschechoslowakei und Polen eine
systematische Hetzpropaganda gegen alles , was deutsch
denkt und fühlt und sich deutsch nennt , getrieben wird-
Besonders laut und lärmend ist dabei die Pressehetze,
welche gegen deutsche Arbeit und Ware , gegen deutsche
Wirtschaftsführer , Arbeiter und Angestellte geführt
wird - Während in Deutschland selbst entbehrliche
Auslandswaren und ausländische Luxusartikel in

Massen gekauft und verbraucht werden , ausländische
Arbeiter beschäftigt sind , wird auf der anderen Seite
ein förmliches Kesseltreiben gegen die deutsche Ein¬
fuhr veranstaltet.

Besonders schwer haben es auch die deutschen
Unternehmungen und Betriebe , die in den nach dem
Kriege abgetretenen deutschen Siedlungsgebieten ar¬
beiten , sofern sie nicht auf ihr Deutschtum verzichten
und sich als Franzosen , Tschechen oder Polen bekennen.

Es ist bezeichnend , daß man auf der einen Seite
ausländischen Betrieben erlaubt , sich in Deutschland
Massen von Filialen zu errichten , während Deutsche
in den gleichst» Ländern jenseits der Grenze allen
Schikanen und Uebergriffen der Behörden und des
Publikums ausgesetzt sind.

Ein solcher Parallelfall läßt sich gerade für die
letzte Zeit an einem sehr einleuchtenden Beispiel zeigen,
das zugleich ein Hinweis für den Mangel an wirklich
nationaler Wirtschaftspolitik in Deutschland im Ge¬
gensatz z. B - zur Tschechei ist. Während man dem
tschechischen -Schuhindustrifellen Bata erlaubt , in
Deutschland erlaubt , Dutzende von Filialen zu errichten,
und womöglich Zehntausende von tschechischen Arbei¬
tern ins Land zu bringen und damit der ohnehin schwer
ringenden deutschen Schuhindustrie neuen Abbruch zu
tun, arbeiten die Tschechen mit allen Mitteln , um
jede deutsche Wirtschaftsführung und jeden deutschen
Wirtschaftsführer , der auf seine nationale Zugehörigkeit
etwas hält , unmöglich zu machen.

GGtGt und « ata
Zu den von den Tschechen besonders gehaßten

und verfolgten Deutschen gehört die Familie Schicht,
in deren Stammhaus , Georg Schicht A ---G . in Aussig,
mehrere tausend deutsche Arbeiter ' beschäftigt sind . und
die die bekannten Parsümerieartikel „ Elida " herstellt
und vertreibt . Das betonte Deutschtum der Familie

Schicht hat so ziemlich alle gros^ i tschechischen Zei¬
tungen veranlaßt , seit geraumer Zeit eine systematische
Hetzkampagne gfegen alles , was „Elida " heißt und
mit Schicht zusammenhängt , zu eröffnjew Man könnte
eine ganze Blütenlese von tschechischen Liebenswürdig¬
keiten zusammenstellen , aus denen der offene Haß
darüber spricht , daß es den Herrschaften in und um
Prag noch nicht gelungen ist. jede Regung des Deutsch¬
tums zu unterdrücken und das völkische Eigenleben
von über drei Millionen Deutschen in den Grenz¬
gebieten völkisch auszulöschen.

Aber nicht nur , daß im Gegensatz zum Ausländer
in Deutschland der Deutsche im Ausland schwer zu
ringen hat , auch vom Mutterland aus wird nicht
immer alles getan , was man tun könnte , um die
Ausländsdeutschen zu unterstützen . So wird im vor¬
liegenden Fall gegen die Elidapräparate in Deutsch¬
land mit der Behauptung Propaganda gemacht , am
Werk sei der tschechische Kohlenmagnat Petschek be¬
teiligt , die Familie Schicht , die von den tschechischen
Blättern als „Hort des Deutschtums " , als Zufluchts¬
ort für die schlimmsten deutschen Hetzer" , als Boll¬
werk der Germanisation bezeichnet wird , seit tsche¬
chischer Herkunft , alles Behauptungen , die in keiner
Weise Id en Tatsachen entsprechen , wie schon diese kurz
zitierten tschechischen Pressestimmen der „ Nadorin
demokracie " , „Odzor " , „Narodin Lisch" usw - zeigen.
Dem Schuhkönig Bata kann es nicht passieren , daß
in seinem Heimatland , in der Tschechei , gegen ihn
Propaganda gemacht wird — !

So sehen wir an diesem einen Fall die Men¬
talität der deutschen Wirtschaftspolitik . Sehen am
Fall Schicht und am Fall Bata . wie es die anderen
machen und was wir von ihnen lernen können.

Dokument See Zeit
LFinanzamt, Vollstreckung Listenbuch-Nr , R.v . 6481/31.

Es stehen für Sie zur Beitreibung nachstehende Rück¬
stände:

Einkommensteuer 1930 39.80 RlN.
Verzugszuschlag 1. 8. 31—14. 10. 31 7.50 RM.

Einkommensteuer 10. 4. 31 177.00 RNI.
Verzugszinsen 11. 4. 31—31. 7. 31 5.15 RNI.

Einkommensteuer 10. 7. 31 152.00 RNI.
Verzugszuschlag 1.8. 31—14. 10. 31 42.50 RNI.

Einkommensteuer 10. 10. 31 152.00 RNI.
Verzugszuschlag 1. 8. 31—14. 10. 31 37.50 RNI.

Krisensteuer 10. 10. 31 57.90 RNI.
Vermögenssteuer 15. 2. 31 46.00 RNI.

Verzugszinsen 16. 2. 31 - 31. 7. 31 1.80 RNI.
Verzugszuschlag 1. 8. 31—14. 10. 31 10.00 RNI.

Vermögenssteuer 15. 5. 31 46.00 KNI.
Verzugszuschlag 1. 8. 31—14. 10. 31 10.00 RNI.

Vermögenssteuer 15. 8. 31 46.00 RNI.
Verzugszuschlag 16. 8. 31—14. 10. 31 8.00 KNI.

Aufbringung 15. 2. 31 140.30 RNI.
Verzugszinsen 16. 2. 31—31. 7. 31 3.20 RNI.
Verzugszuschlag 1. 8. 31—14. 10. 31 35.00 RNI.

Aufbringung 15. 8. 31 140.30 RM.
Verzugszuschlag 18. 6. 31—14. 10. 31 28.00 KNI.

Zusammen 997.30 RNI.
Verzugszinsen und Verzugszuschläge zus. 188.65 KNI.

Außerdem steht für ihre Ehefrau
Umsatzsteuer1930 49.80 RNI.

Verzugszuschläge 1. 8. 31—14. 10. 31 8.00 KNI.
57.80 RM.

zur Beitreibung.
Ich bitte um sofortige Ueberweisung des rückständigen

Betrages , andernfalls ich leider gezwungen bin, die Zwangs-
beitreibung durchzuführen.

Ich möchte noch bemerken, datz ab 15. 10. 31 weiter
halbmonatlich 5 Prozent Verzugszuschläge hinzukommen.

gez. Lhlers
beglaubigt : (unleserliche Schrift)

Herr Felix Sch., westerland auf Sylt.

Dieses erschütternde Dokument spricht für sich. So sehen
die Regierungsmatznahmen des Zentrums , der Staatspartei,
Bayerische Volkspartei usw. aus , einer Regierung, die von
der Wirtschaftspartei und den Sozialdemokraten gestützt wird.

Wenn früher ein schwarzer oder weißer Jude einen Zins¬
satz von 20 und mehr Prozent nahm, wurde er ins Gefängnis
und Zuchthaus geworfen als gemeine Wucherer. Die Vrüning-
regierung nimmt halbmonatlich 5 Prozent , also jährlich
120 Prozent.
(verantwortlicher Einsender: Felix Scholz, Westerland-Sylt).

ImLsr rssMsLckuo OLLL, ?S
die Zahnpaste LHIorodont be¬

nutzen. Noch nie hat sie uns enttäuscht! Wir hatten immer weine Zäbne  und
einen angenehmenGeschmack lm Munde, ummmehr, da wir schon längere Zeit
das Chlvrodont-Mundwasser benutzen. Auch benutzt die ganze Familie nur
Lhlorodont-Zahnbürsten". gez. C. Chudoba, Fr . . . . Man verlange nur die echte
Chlorodont-Zahnpaste, Tube SI Ps. u. SO Pf .. u. weise jeden Ersatz dafür zurück.

VreinrsrHer Gottesdienst
Bremische Lvangrl sche Kirche. B. Stadtgebiet. St. Petri-

vom : 10.15 Pfalzgraf , 11.30 Kindergottesdienst i. d. Glocke
Weidemann. 18.00 Schäfer, Abendmahl. — Haus Seefahrt:
10.15 Weidemann, 10.45 Taufen ders. — U.L. Frauen : 10.15
Wilken, 11.45 Kindergottesdienst, 13.00 Taufen i. d. Kirche.
Aula vietor : 9.30 Frick. — St. Bnsgarii : 10.15 Bode. 11.15
Kindergottesdienst ders., 12.00 Taubstummengottesdienst ders.
Donnerstag 15.00 Taufen im pfarrhause Ellhornstratze 30.
St. Stephanie: 10.00 Greiffenhagen, 11.00 Taufen ders., 11.15
Kindergottesdienstders. 11.30 Kindergottesdienst in der Gber-
fchulaula am Voventor Rosenboom. Donnerstag 20.00 Bibel-
Kesprechstunde im Steph. Gemeindehause. — St. Stephani-
Hemeindehaus, Sommerstr. 26-28: 10.00 Vogt, 11.15 Kin¬
dergottesdienst ders. 12.00 Taufen ders. NIontag 20.00 Fa-
milienabend. - wilhadi : 10.00 vietor , 11.00 Taufen ders.
11.30 Kindergottesdienst ders. 11.30 Kindergottesdienst im
Saal hauffstr . Brlt . Donnerstag 20.30 Bibelstunde im Saal
hauffstr . Brlt . — Immanuel : 10.00 Tiefenthal, 11.15 Kin¬
dergottesdienst, 12.00 Taufen. — St . Remberti: 10.15 Strudel,
Sammlung f. d. Gemeindepflege, 11.15 Taufen, 11.30 Kin¬
dergottesdienst. St. Remberti-Gemeindesaal, Luchenstr. 8:
10.15 Schombutg, 11.00 Kindergottesdienstders. St. Micha¬
elis: 10.15 hackländer, 11.15 Kindergottesdienst ders. 12.30
Taufen ders. Donnerstag 14.30 Taufen Voventorsdeich 4. —
St. Michaelis-Gemeindehaus, Landshuterstr. 3 : 10.00 Ber-
tuleit. 11.30 Kindergottesdienst, 12.00 Taufen ders. — Frie¬
denskirche: 10.00 Urban, 11.00 Taufen ders. 18.00 Mietzner,
danach AbendmahlL. K. 11.15 Kindergottesdienst i. d. Kirche
Mietzner, 11.15 Kindergottesdienst in der wielandstr . 13
Urban. Mittwoch 20.15 Bibelstunde Urban - St. pauli:
10.00 Mallow, 18.00 Piersig, 11.30 Kindergottesdienst i. d.
Kirche Piersig, 11.30 Sonntagsschule im Gemeindesaa! Mal-
kow, 11.15 Taufen Brückenstr. 18̂ Mallow, 12.30 Taufen
Kolandstr. 9 piersig. Dienstag 20.15 öibelstunde im Gemein¬
desaal. hohentor : 10.00 Boche, 11.15 Kindergottesdienst
Luschwitz. Keine Taufen. Bibelstunde Freitag 20.00 Lusch-
»itz. Zion: 10.00 Krämer, 11.15 Kindergottesdienst ders.

12.15 Taufen ders. Bibelstunde Kantstr. 34 20.00. Freitag
für Frauen und junge Mädchen, Sonnabend 20.30 fir Man¬
ne'- — St. Jakobi : 10.00 Lange, 11.00 Kindergottesdienst,
12.00 Taufen in der Kirche. — Gröpelingen : 10.00 Drde-
mann, 11.15 Kindergottesdienst ders. Dienstag 20.00 im
Lehrsaal Loorssen. — Dslebshausen: 10.00 Schmidt, 11.30
Kindergottesdienst — hastedt : 10.00 Kahm, 11.30 Kinder¬
gottesdienst ders. 12.30 Taufen in der Kirche. Dienstag
20.15 Bibelstunde in der Kinderbewahranstalt . Donnerstag
12.00 Taufen im Pfarrhaus nach vorh. Anmeldung. — Walle:
10.00 Klein, 11.00 Kindergottesdienst ders. — Woltmershau-
ser Thristuskirche: 10.15 Pröhl , 11.15 Kindergottesdienst
ders. — Kablinghausen: 10.00 Kefer, 11.30 Kindergottes¬
dienst. — Horn: 10.00 Fraedrich, 11.20 Kindergottesdienst
ders. Grambke : 10.00 hoops, 11.00 Kindergottesdienst. -
viakonissenhaus : 10.45 Frick. Krankenanstalt : 9.15 heyne.
Deutsche Seemannsmission: 20.00 Haarmann . - Evangelische
Auswanderermission: Abschiedsgottesdienstam Tage vor Ab¬
gang der Ueberseedampfer um 19.00 im St. Michaelis-Ge¬
meindehaus Landshuterstr. 3, direkt hinter dem Lloydheim.

ö . Landgebiet. Brsten: 9.30 Wähle, 10.30 Kindergottesdienst
Borgfeld: 10.00 Mohrmann . - Kirchhuchtig: 10.00 wessels,
11.15 Sonntagsschule ders. — Gberneuland : 10.00 Keusche,
11.15 Kindergottesdienstund Taufen, Mittwoch 16.00 Frauen-
verein, 20.00 Jugendbund. - Seehausen: 10.00 Schmedes. -
Wasserhorst: 10.00 Kandidat Schmalenbach. — Altenheim-.
Osterholz: 9.00 Keusche. — T. Besondere Organisationen der
Lrem. Cvang. Kirche. Jugendbund für entsch. Christentum e.
v ., Bremen 1., Georgstr. 19: Sonnabend 16.00 Kinderbund.
Sonntag : Teilnahme an der Unterweser-Kreistagung in Blu¬
menthal. 7.30 Abfahrt ab Hauptbahnhof (Sonntagskarte bis
vegesack). 7.30 Treffen der Radfahrer Bremervörderstr. 3.
20.30 Lvangelisation. Mittwoch 20.30 Bibelbesprechstunde nach
dem Themabuch. Freitag 20.30 Lhorüben. — Landeskirche
Gemeinschaft, In der Runken 21: Sonntag 11.15 Sonntags¬
schule, 20.30 Lvangelisation. Mittwoch 17.00 Kinderbund,
20.30 Bibelstunde. Freitag 20.30 Gebetstunde. — Jugendbund
für entsch. Christentum Bremen 2., In der Runken 21: Sonn¬

tag 18.00 und Donnerstag 20.15 Jugendbund . — Gröpe¬
lingen, Bdelenstift: Sonntag u. Donnerstag 20.00 Bibelstunde.

Katholische Kirchen. St. Iohanniskirche: 6,30 und 8,00
stille hl. Messe, 9,00 Singmesse, mit predigt (Kindergotter-
Andacht. Bn den Wochentagen 6,30, 7,00 und 7,30 hl. Messe.
— St . Marienkirche : 6,30 Frühmesse, 8,30 Singmesse(Kinder¬
gottesdienst). 9,30 stille hl. Messe. 10,30 Hochamt mit predigt.
15.00 Andacht. An den Wochentagen 6,15, 6,45 und 7,20 hl-
Messe .— St . Josesskirche, Dslebshausen, Alter Heerweg 37!
7,30 Frühmesse, 10,00 Hochamt mit Predigt . 15,00 Andacht
An den Wochentagen 7,15 hl. Messe. — St. Elisabethkirche,
Fleetrade 15b:  7,30 Frühmesse. 10,00 Hochamt, predigt,
Andacht und Segen. An den Wochentagen 7,30 hl. Messe. >
— Gröpelingen, Restaurant Bax, Gröpelinger heerstr. 159! )

10.00 Singmesse mit predigt . — Kirche am St . Josefsstift! ^
6.00 Frühmesse, 8,00 Singmesse mit predigt . 17,00 Andacht. s
Kn den Wochentagen 6,00 hl. Messe. — St. Raphaelskapellc, !
Falkenstr . 48 : 9,00 Singmesse. Bn den Wochentagen 7,00
hl. Messe.

Rosenkranz-Andachten: Montag , Mittwoch, Freitag 20,00
St. Iohanniskirche . — Montag , Mittwoch, Freitag 20,00
St . Marienkirche. Dienstag und Freitag 20,00 St. Josefs¬
kirche, Dslebshausen. — Montag , Mittwoch und Freitag
20.00 St. Elisabethkirche. — An den Wochentagen 19,00 ick
der Kirche am St . Iosefsstift.*

Sonntags- und Nachtdienst der Apotheken
vom 24. Gkt . 8,00 abends bis 31. Gkt . 8,00 morgens!

Bdler-Kpotheke, hutfilterstr . 27, Domsheide 245 17.
Einhorn -Apotheke, Am Vobben 98, Hansa 437 51.
Goethe-Apotheke, Münchenerstr. 44, Roland 210.
Greif-Apotheke, Buntentorssteinweg 25-27» Roland 1276.
Hafen-Apotheke, Gröpelinger heerstr . 202.
Hansa-Apotheke, Woltmershauserstratze 256, Roland 4595.
Kreuz-Apotheke, hastedter Heerstraße 275, Hansa 445 04.
Neptun-Apotheke, Nordstratze 162, Roland 1343.

Bn jeder geschlossenenApotheke sind die nächsten dienst¬
bereiten Apotheken durch ein Schild kenntlich gemacht.



Vg. Backhaus BürgersrhastSpräsident
Gesprette Aufresung ves SVD . und K4SD
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GrtzungSOerredt
Um 4 Uhr eröffnete Präsident vr . Backhaus die Sitzung. !

pg . Thiele gibt sofort folgende Erklärung ab : !
Um vorigen Freitag hat die Bürgerschaft mit großer

Mehrheit beschlossen, daß der Griginalbericht der Treu¬
verkehr mit sämtlichen Unterlagen , Briefen und Zetteln,
dem Präsidenten der Bürgerschaft zur Einsichtnahme durch
die Fraktionen ausgehändigt werden sollte. Wir stellen
mit Befremden fest, daß der Senat bis heute diesem Be¬
schluß nicht Folge geleistet hat . Dieses Verhalten ist uns
um so unverständlicher, als der Bericht endgiltig abge¬
schlossen dem Senat seit langem vorliegt und irgend eine
weitere Bearbeitung desselben durch den Senat ja nicht in
Frage kommen kann . Es hätte somit im Interesse des
Senats gelegen, den Bericht sofort am nächsten Morgen
dem Präsidenten zur Verfügung zu stellen.

Es wird dann zur Präsidentenwahl geschritten. Die
SPD . schlägt Iahn , die Kommunisten Raschen und die Na¬
tionalsozialisten vr . Backhaus vor. Es erhalten Stimmen

Iahn 42
NaschenN
Dr. Backhaus 52
Da l05 gültige Stimmen abgegeben sind und die abso¬

lute Mehrheit 53 Stimmen verlangt , muß eine Stichwahl
zwischen vr . Backhaus und Iahn stattfinden, vie Staatspar¬
tei hat es vorgezogen, Stimmenthaltung zu üben.

Bei der Stichwahl erhält vr . Backhaus 57, Iahn 41
Stimmen.

Somit ist Dr . Backhaus zum Präsidenten gewählt wor¬
den. Er dankt für das vertrauen und verspricht, es nach
besten Kräften zu rechtfertigen.

vie ersten Senatsvorlagen werden ausgesetzt. Aenderun¬
gen der Bebauungspläne werden ohne Debatte angenommen.
Zu dem

«i N'l H

I
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Jahresbericht der Lrleuchtnngs- und Wasserwerke
für 1930

stellt pg . hcider fest, daß die Nat .onalsozialistenzu der fraglichen
veputationssitzung überhaupt nicht eingeladen worden seien.
im Protokoll aber vermerkt sei, daß heider und Haltermann
unentschuldigt gefehlt hätten . Das sei unwahr und darum
müsse der Jahresbericht noch einmal in der Deputation durch-
beraten werden. Pros . Dietz behauptet, daß diese Einladungen
von der Regierungskanzlei ausgegangen seien. Einen Grund
zur Vertagung läge nicht vor. Dr. Dronke teilt mit, daß laut
Postbuch die Einladungen ausgegangen seien. Ueberdies habe
Senator Allerheiligen zu einer nachträglichen Aussprache auf¬
gefordert . pg . heider gibt noch einmal seinem Befremden
darüber Ausdruck, daß gerade die Einladungen an die Expo¬
sition verloren gingen. RöhM (Soz.) hatte es sehr bedauert
daß die Nationalsozialisten nicht dagewesen seien. Der Antrag
heider wird mit Stimmen der Volkspartei abgelehnt, die
Senatsvorlage angenommen.

Mieten für Gasmesser.
vie Deputation weist in einem Bericht nach, daß auf

die Mieten für Gasmesser nicht verzichtet werden kann . vie
Bürgerschaft nimmt davon Kenntnis.

In den Gaststättenausschuß wird pg . Glitte gewählt.
Für den Geschäftsordnungsausschußberichtet vagts (vn .)

daß die Staatsanwaltschaft die Aufhebung der Immunität
der Kommunisten Becker und Eichentopf wegen vergehen
gegen das neue Pressegesetz beantragt habe. Bei näherer Prü¬
fung ist dann der Fall Becker eingestellt worden, vie Immu¬
nität von Lichentopf wird aufgehoben.

Es wird dann folgende
Interpellation

von pg . Pfeifer verlesen:
Ist der Senat bereit, b.e Bremer Volkszeitung auf Grund

der Notverordnung des Herrn Reichspräsidenten zur Be¬
kämpfung politischer Ausschreitungn aus angemessene Zeit
zu verbieten, da sie in der letzten und besonders in der
Nummer vom 20. 10. 1931 in gemeingefährlicherweise
die Bevölkerung gegeneinanderaufhetzt.

Sie kommt auf die Tagesordnung der wichtigstenSitzung.
3fache Sürgersteuer.

pg . Pfeifer beantragt dringlich:
Die Bürgerschaft ersucht den Senat, von einem Beschluß

auf Einführung der dreifachen Sürgersteuer Abstand zu
nehmen.

A ' '

!>

'

Lunge Künstler
Im Graphischen Kabinett haben unter dem Titel „Iunge

Künstler", drei Bremer Maler ihre Bilder ausgestellt. Pa¬
pier, heintz und Nielsen sind uns keine Fremde mehr. wir
kennen die beiden ersten aus den Schülerausstellungen der
Vorjahre.

Friedrich Schwefel, der Zeichenlehrer des Neuen Gym¬
nasium, war es, der damals in unermüdlicher, sorgfältiger
Arbeit die jungen Kräfte sammelte und ihnen und so vielen
anderen den ersten halt und die Sicherheit im künstlerischen
Leben gab. Eine Zeitlang sah es so aus, als sollten alle die
mehr oder minder begabten jugendlichenTalente, deren stärk¬
ste Kraft das Bewußtsein ihres Wollens und deren unver¬
siegbare lhuelle die Natur war , die der Meister ihnen als
leuchtendesVorbild erschlossen hatte, einen selten sicheren Weg
gehen. Aber äußere Umstände haben den idealen Kreis bald
zerstört. Der eine zog hinaus, um zu studieren, der andere
war gezwungen sich außerhalb Bremens seinen Lebensunter¬
halt zu verdienen, und so brachten es die Iahre mit sich, daß
jeder losgelöst vom Ganzen auf sich angewiesen, den Weg
zur Kunst suchen muhte.

Im Graphischen Kabinett sehen wir sie nun wieder.
Werke des kam 16jährigen Rolf Papier , die uns nach wie
vor ihrem ungeheuren Einklang von Form und Farbe , so¬
fort den talentierten Künstler erkennen lassen, neben seinen
neueren Lachen, die wohl gekonnt, aber nicht empfunden sind.
Bereits bei den kurz nach der Italienreise entstandenen Bil¬
dern macht sich eine Unsicherheitim Gefühl bemerkbar. Wäh¬

vie Dringlichkeit wird abgelehnt,
vr . vronke beantragt:
vie Bürgerschaft ersucht den Senat , alle Staatsgrund¬

stücke die für Bauzwecke in absehbarer Zeit nicht gebraucht
werden und für Kleingärten geeignet sind, für diesen Zweck
zur Verfügung zu stellen und bei der Vergebung in erster
Linie Erwerbslose zu berücksichtigen. Ferner zu prüfen , durch
welche Mittel die Kleinsiedlung in der Umgegend Bremens
gefördert werden kann.

vie Anträge kommen auf die nächste Tagesordnung.
Die Kommunisten stellen so unsinnige, agitatorische An¬

träge zuv»Erwerbslosenfrage , daß mit ihnen nichts anzufan¬
gen ist.

Ohne Debatte werden eine Reihe von Lrinnerungsan-
trägen angenommen. Ueber die Zusammenfassung anderer
Anträge ergibt sich mit den Kommunisten eine erregte Ge-
schäftsordnungsdebatte.

Antrage
vie Bürgerschaft ersucht den Senat, seinen Beschluß

vom 3. Februar 1931, betreffend Ausführungsanweisung zu
paragr . 13 des Beamtenruhestandsgesetzes (Amtl. Mittl . Nr.
5 vom 9. Februar 1931), rückgängig zu machen.

Schmidt (SPD.) begründet seinen Antrag und fordert
Herabsetzung des vienstalters bei Beamten auf das 63. Lebens¬
jahr . Er stellt einen entsprechenden Zusatzantrag.

Pros. Dietz wendet sich in sachlicher Beziehung gegen
den Antrag.

Der Zusatzantrag kommt auf die nächste Tagesordnung,
der Antrag selbst wird angenommen.

vie Bürgerschaft ersucht den Senat , zu prüfen , ob die
Beiträge zur Angestelltenkammer für die Folge durch Staats¬
zuschuß nicht erheblich ermäßigt oder aber ganz fallen ge-
lasse n werden können, in Anbetracht der außerordentlich
schwierigenwirtschaftlichen Verhältnisse der Angestelltenschaft.

Tar- rr (Staatsp.) begründet seinen Antrag mit der Not
der Angestelltenschaft. Besonders der Staat bezahle einen Teil
seiner Angestellten außerordentlich schlecht, vie Frage der Ar¬
beitnehmerkammern dürfe nicht von den Beiträgen abhän¬
gen, ihre Leistungsfähigkeit nicht von der Finanzkraft der
Angestellten.

pg . Kaiser bringt folgenden Zusatzantrag ein:
„vie Bürgerschaft ersucht den Senat, zu prüfen, ob die

Beiträge zur Angestelltenkammer, Arbeiterkammer und Land¬
wirtschaftskammer für die Folge durch Staatszuschuß nicht
erheblich ermäßigt oder aber ganz fallen gelassen werden
können, in Anbetracht der außerordentlich schwierigen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse der Angestelltenschaft, Arbeiterschaft
und Landwirtschaft."

Der Redner gibt seiner Verwunderung darüber Ausdruck,
daß ausgerechnet Herr Taeger und die Staatspartei diesen An¬
trag einbringt , nachdem sein Vorgänger erst die Verschlechte¬
rung eingeführt hat . Der Redner will nicht von Demagogie
reden, aber die Angestelltenschaftwird diesen kümmerlichen
Rettungsversuch für die Staatspartei richtig werten, pg.
Kaiser rechnet dann noch entschiedenmit der Unwahrhaftig-
keit des staatsparteilichen Antrages ab. Herr Taeger ist nicht
in der Lage, die vorgebrachten Tatsachen zu entkräften.

vie Anträge werden der zuständigen Deputation über¬
wiesen.

Zwei kommunistische Anträge.
Die Bürgerschaft beschließt, die Reichsregierung wird auf¬

gefordert, angesichts des steigenden Massenelends die poung-
zahlungen sofort einzustellen. Außerdem beantragen die Kom¬
munisten aus gleich agitatorischen Gründen Aufhebung der
Brüningnotverordnung . Leide Anträge sind praktisch völlig
wertlos, geben aber den kommunistischenRednern Gelegen¬
heit, weiche Schimpfkannonaden z. T. auch gegen uns vom
Stapel zu lassen.

Immerhin sei festgestellt, daß der Kommunist Werner
der Ansicht ist. Srüning werfe nur Schützengräben auf, in
die Hitler mit absoluter Sicherheit einziehen würde. Sei die¬
ser Gelegenheit kann pg . Pfeifer in temperamentvoller weise
mit de n kommunistischen Radaubrüdern einmal gründlich
abrechnen. Er führte ungefähr aus:

wo sind denn die Kommunisten gewesen, als wir den
Kampf gegen den Poungplan durchgeführt haben. Unsere Ver¬
sammlungen haben sie gesprengt, unsere S.A.-Leute ermordet,

rend ihm vorher alles real, beinahe plastisch, erschienen war,
lockert sich der Zusammenhang zusehends und eine merkliche
Kälte schleicht sich in die Bilder, vereinzelt wird schon mit
Ueberflüssigkeiten gearbeitet, die sich mit lieblos behandelten
Tönungen paaren , vie Entwürfe des Achtzehnjährigen rük-
ken be- oder unbewußt vom Realismus ab, und gleichen in
ihrem Stil immer mehr den von Nlänne heintz ausgestellten
Sachen. So bedauerlich es ist, es muß einmal festgestellt wer¬
den, Heinz, der sich während seiner künstlerischenAusbildung
nach und nach die Malweise eines Feininger oder Kandiasky
zu eigen machte, ist keine Stütze oder gar ein Vorbild für ein
ringendes Talent. Stücke, die stark an die expressionistisch¬
gegenständlichenProdukte von Pros . Gskar Moll erinnern
sind bei ihm durchaus keine Einzelheiten. Spiralen und Kur-
ven im ungelösten Raum können nur schwerlich die gewallte
Genialität verbergen. — Können verpflichtet! Erkenntnis
will erarbeitet sein.

Eigenartig berührt steht man vor Nielsens Bildern,
hier und da ist es schwer über Fehler hinwegzusehen. Der
Künstler ist ein bewußt Lernender, der ohne daß es wie Manie
erscheint, es sich zur Ausgabe gemacht hat , alle Dinge so ein¬
fach wie möglich zu gestalten. Beinahe frappierend wirkt die
Bescheidenheit der verwandten Mittel . Sicher mutet zum Bei-
spiel der „Mann mit Hahn" durch seine monotone Farblosig-
keit und durchaus nicht einwandfreie Linienführung infantil
an. Aber und daß ist die Hauptsache, man merkt, daß Nielsen
aus sich heraus wächst und vorankommt.

Ausstellungen Jugendlicher sind wertvoll. Nicht, weil

die im Kampf gegen den Poungplan standen. Adolf Hitler'
ist es erst durch seinen 12jährigcn Kampf gelungen, Auf¬
klärung in die deutsche Arbeiterschaft zu bringen , wie sehr
wir versklavt sind. vas anständige Arbeitertum marschiert
heute in unseren Reihen, sie wollen von kommunistischen
Mordtaten und Radaubrüdern nichts wissen. Wenn wir dich
politische Macht in Händen halten, werden die Volksver-'
Hetzer schon ihre Strafe bekommen. Vann sitzen sie nicht mehr
hier. (Wüster Lärm bei der Kommune!) Im übrigen lehnen^
wir es ab, mit Ihnen über die Belange des deutschen Volkes
zu sprechen, wir fragt « nur noch den „Arbeiterführer " Beb
ker, wo denn die Gelder von Samberger geblieben, wohin
die RGG.-Kasse verschwunden ist?

vie Kommunistischen Anträge werden abgelehnt.

CSntverHuris SeS
AeßeHSEoloeFsM CHrennrailS
pg. Pfeifer beantragt:

vie Bürgerschaft beschließt, den Senat zu ersuchen, die
Einweihung des Reichskolonial-Lhrenmaler an einem im
November von der deutschen Kolsnialgesellschaftfestzuset-̂
zenden Tag zu gestatten und das Aufmarschverbst für die¬
jenigen Parteien. Organisationen, vereine usw., die an der
Einweihung teilnehmen, aufzuheben.

pg . Pfeifer fordert Annahme des Antrage; ohne Debatte.
Poppinga (vn.) gibt noch einmal den Zweck des Kolonial-

ehrenmales an. Man würde es in der ganzen Welt nicht
verstehen, wenn ein Parlament diesen Antrag ablehnen würde.

prof. Dietz weist darauf hin, daß es sich hier nicht um
eine politische Kundgebung handelt, sondern um eine schlichte
und einfache Feier.

pg. Pfeifer. Auch wir sehen hier die Abtragung einer
Dankesschuld an die gefallenen Helden. Es ist empörend, wie
sich die Spv . hier verhält . Es ist eine Gesinnungslosigkeit
-er SPD., eine solche Veranstaltungals nationalen Rummel
zu bezeichnen. Als ihnen 1914 die Arbeiter weglieft«,be¬
willigten sie im Reichstag die Mittel für den Krieg, um ihre
Posten zu retten und heute spielen sie sich jetzt hier so auf.
höher kann die Verlogenheit der Marxisten nicht getrieben
werden.

von hier ab entsteht ein langanhaltender Lärm, weil die
Spv . wieder einmal in ihrer ganzen Erbärmlichkeit festge¬
nagelt werden konnte. Sie werfen mit den wildesten Schimpf¬
worten um sich und benehmen sich auch sonst entsprechend
der Prügel , die sie ihn ohnmächtiger Wut einsteckenmußten.

KrohM, von der Kommune benutzt eine Schreipaufe
seiner marxistischen Gesinnungsgenossen, um die schamloft
Erklärung abzugeben, daß er stolz darauf sei, den Krieg E
Deserteur verbracht zu haben.

Frau Zchepp von der Staatspartei betont in großer Er¬
regung, daß sie als Kriegerwitwe sich schäme, solche Männer
vor sich zu sehen und eine solche Debatte mitanhören zu
müssen.

Unter allgemeinem Tumult schließt der Präsident Kurz
vor 8 Uhr die Sitzung. Nächste Sitzung wahrscheinlich ip
l4 Tagen. -aO.
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man Großes erwartet , sondern weil man den Willen zur Ar¬
beit sehen will. Der Künstler, der von diesem ernsten willen
geleitet ist, wird aber selbst merken, daß Experimente werder
die Umwelt noch den eigenen Menschenbefriedigen, -austhen.

vie polnische Gehässigkeit, Grausamkeit und Unduldsam¬
keit kann kaum greller beleuchtet werden, als durch das kürz¬
lich ergangene Urteil des Strafgerichts in Lodz. Mehrere
Schüler und Schülerinnen des Lodzer Gymnasiums standen
wegen Geheimbündelei und Teilnahme an einer Demon¬
stration unter Anklage, vor dem Lodzer Gefängnis hatte
eine Versammlung stattgefunden, in der die Freilassung eini¬
ger politischer Gefangenen gefordert wurde. Bei dieser
Gelegenheit wurden die Angeklagten, die sämtlich noch im
jugendlichen Alter von fünfzehn bis sechzehn Jahren stehen,
verhaftet. Durch das Gericht wurden der siebzehnjährige
Schüler petrarczyk und die fünfzehnjährige Schülerin Vryn
zu fünf Jahren schweren Kerkers verurteilt - die sechzehn¬
jährigen Schüler Faß und Winter erhielten je zwei Iahre
Zuchthaus. Alle die anderen angeklagten Kinder wurden zu
Zuchthausstrafen von je einem Iahre verurteilt. Ein
schöner „Kultur "staat, der unmündige Kinder ins Zucht¬
haus steckt. Kindliche Unbesonnenheit wird zu einem Staats¬
verbrechen gestempeltund mit Strafen geahndet, wie man iie
sonst nur über Raubgesindel verhängt. Vas Leben junger in
der Entwicklung stehender Menschen wird zeitlebens ver¬
nichtet. So erzieht man gesinnungstüchtige Bürger Nnespolomae. " ^ ^
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Ctn ArermarktSavend
Es ist so gegen y Uhr . Ueber die nachtdunkle , schwarze

Weser , zwischen den Lichterreihen der großen Kaiserbrücke
zieht sich ein breiter , dichter Menschenstrom , ohne Anfang
und ohne Ende . von drüben braust bei jedem Windstoß ein
eGetöse , ein wirres Tongebräu herüber , Orgeln , Trommeln,
Dampfsirenen und die vielen Glockenzeichen . Auf dem
Grünenkamp und hohentorsplatz ist Hochbetrieb . Erwartungs¬
volle Menschen stehen dicht , Kopf an Kopf , mit offenen
Augen , mit offenem freiem herzen und - auch mit offenen
Taschen . Einmal im Iahre darf ja der Bremer lustig sein,
ausgelassen , der steife Bremer , einmal nur , aber dann auch
richtig . Immer wieder das alte Bild zum Freimarkt , genau
so wie vor Jahren . Die liebe alte Wurstbude mit den locken¬
den , duftenden „heißen " , der Türke aus der Neustadt mit
dem Honig , die Schmalzbäckerei mit den viktorias , die so
viel Luft innen haben , sie alle , gute ' alte Bekannte , sie stehen
wieder an den Plätzen von damals , sie alle warten auch auf
Dich und Du freust Dich genau so, wie vor Iahren.

Oben von der russischen Schaukel aus sieht man das
ganze Gewirr mit seinen vielen grellen Lichtern , mit dem
Gewimmel und den hellen , sauberen Wölkchen der vampf-
geschäfte . Ein dröhnendes Gesumme , eine Symphonie der
Freude , des Frohsinns , der Geschäftigkeit steigt zu Dir em¬
por , und über allem wölbt sich der sternenklare Himmel , der
es diesmal sogar gnädig meint . Hunde , Flöhe , Pferde , alles
was das herz begehrt , alles zeigt sich, dreht sich und beweist
seine Kunst . An den langen Ludenreihen freut sich das
Auge und . die Zunge begehrt , bekommt ihr Teil . vor dem
Lukas steht die staunende Menge , ahnt den Bizeps , hört
den Knall und bewundernd drängt sie weiter . Glasbläser,
und Zauberkünstler sind wieder da , die lustigen Treppen,
die rollenden Tonnen , der Spaß der stillen Genießer , alles
wartet , wartet nicht umsonst . Denn trotz der schlechten Zeit
der Besuch ist verhältnismäßig gut . - Nur einmal im
Iahre ist Zreimarkt.

Am hohentorsplatz ist Technik Trumpf , Orgien von
Licht , ein Meer von Tönen und die neuesten patente , die

Lach-, Schrei - und Bauchmuskeln in Bewegung setzen. Dann
ist da die Dame ohne Unterleib , der Kraftmensch , da ist
das Panorama mit den Massenmördern , Erdbeben und son¬
stigen Harmlosigkeiten , Schießbuden , Schiffschaukeln , nichts
fehlt , Das alte , ehrwürdige Karussell bleibt immer schön,
fauchend arbeitet die blitzende Dampfmaschine , und in dem
roten Plüsch lehnt der Pennäler , das kleine Mädel , auch
der Vater und die Mutter , freudig und einmal endlich
sorglos.

Es rasseln die Wagen , gefüllt mit kreischenden , lachenden
Menschen in der großen Achterbahn , die Libelle rast , die
Wasserrutschbahn spritzt haushoch , so geht es den ganzen
Abend , Glocken rufen zur nächsten Vorstellung , zur nächsten
Fahrt , zum nächsten Wurf , zum letzten Schuß . . .

Dann wird es II Uhr . Die Feuerwehr schraubt die
blanken Hähne von den Hydranten , langsam wird es leiser,
es wird einsam in den langen Budengassen . Zwischen den
Zeltbahnen blitzen noch einige dünne Lichtbündel , ein Schupo
macht seine Kunde und dann schläft der Freimarkt.
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Zreimarkt überall
AreirnarktSvummel dureh die Lokale

Warum soll man nicht mal vergnügt sein ? Schlechte
Zeiten ? Die werden auch vom Zuhausesitzen nicht besser.

Der Freimarkt ist nun einmal kalendermäßig eingetroffen
und will gefeiert sein . „Freimarkt ist etwas für die Kinder"

sagen einige Leute . Gehören denn zum eigentlichen Bremer
Freimarktsbetrieb nur die Schau - und Verkaufsbuden , Ka¬

russells und weiß Gott , was es noch alles gibt , oder ist
nicht die ganze Stadt , die Gaststätten , ja jede Wirtschaft
auf dies Lokalereignis eingestellt ? So viel Wünsche und

Ansprüche gestellt werden , so viel Möglichkeiten bestehen,
den Freimarkt auf seine Art und Weise zu feiern.

Da ist z. S . das Klinkerhaus , in dem man immer

Parteigenossen trifft , ganz auf eitel Lust und Fröhlichkeit
und heitere Unterhaltung eingestellt . In den vornehmen
Sälen des Lssighauses wird , wie immer , der größte Wert

auf das gelegt , was Küche und Keller Gutes bieten sollen.
Der Weiße Saal der Ratsstuben ist der Schauplatz vergnügter
Geselligkeit . Stimmungsmusik und Tanz geben den richtigen
Schwung . Ausgelassene Freude durchdringt das ganze Haus.
vas Europa -Kaffee hat für die Freimarktszeit Eric herse

mit seiner rühmlichst bekannten Kapelle verpflichtet , von
abends bis in den Morgen hinein wird hier unermüdlich

getanzt . Ebenso in Groß -Bremen , das sich der größten Be¬
liebtheit der Bremer erfreut . Musik und Tanz haben die
Oberhand und in fröhlicher Gesellschaft läßt sich hier wunder¬
voll ein Abend verbringen , v ' Muckibrüder , ein lustiges

Völkchen , gastieren im Kaffee Arkadia . Ein sensationeller
Freimarktsbetrieb herrscht bei Fedden . Die Hauptattraktion,
die vier Montmartre -Girls sind die ausgesuchten Lieblinge
der Männerwelt . Man darf sogar mit ihnen tanzen . Vas

ist allerdings gefährlich , denn sie haben rotgemalte Lippen,
die sehr leicht Abdrücke hinterlassen , vom Standesamt hat
wohl schon jeder gehört , vas Restaurant zum Standesamt
Regt an der Tiefer , während lO Tagen herrscht auch hier
in allen Räumen ungetrübte Fröhlichkeit , Die Liebhaber

.,nes guren Glase § Bier seien zum Payenhoser verwiesen
und wer es nicht verschmäht , einen tüchtigen Imbiß ein¬

zunehmen , gehe zum Vier - und Speisehaus von Fritz Voß
in der wachtstraße oder in die Iacobihalle . hier oder dort
wird er gleich gut bedient . Ausgesprochen rheinische Stim¬
mung wird den Besucher des Reichsadlers gefangennehmen,
die moderne Bar ist dementsprechend glänzend dekoriert wor¬
den. Als Treffpunkt aller unbesorgten Freimarktsbummler
eignet sich besonders die Lloydhalle . Kurzum , man könnte
beliebig weiter aufzählen . Darum mache sich jeder einen

kleinen Schlachtenplan . Immer rin ins volle Menschenleben!
Nur einmal im Iahr ist Freimarkt , vie Sorgen können
allerdings nicht weglaufen , aber sie werden gemildert . Nicht

zu guterletzt wollen auch die kleinen Mädchen etwas vom
Freimarkt sehen.

Stimmung , Laune , Fröhlichkeit — vergessen der Alltag
mit seinem ewigen Grau , mit seinen Sorgen und Gedanken,'
Leichtsinn , Tempo und lustige Weisen , das heißt , wenigstens
einmal im Iahr , Freimarkt . Und das Bremer Schauspiel¬
haus stellt wie alljährlich , so auch heute wieder , seinen Spiel¬
plan in die Gesamtheit dieses großen Bildes , in dieses bunte
Mosaik , als einen hübschen und recht beachtenswerten bunten
Stein . Diesmal ist es eine Operette , ein musikalisches Lust¬

spiel „Frauen haben das gerne ", das Fröhlichkeit und Iubel,
eben Freimarktsstimmung in das ausverkaufte Haus zaubert,
hanns Müller , der urkomische Max Stieglitz mit dem er¬
schwindelten vorleben reißt alles mit sich. Man lacht, man
brüllt , wenn er in den tollsten Situationen des Lustspiels so

ganz verzweifelt , und wenn . er den netten Schlager singt
„Wenn das nur nicht schief geht ." Wenn er singt , wenn er
tanzt , hanns Müller ist einfach großartig . Und dann ihm
zur Seite all die anderen Kräfte , die schneidig und schmissig
zwei und eine halbe Stunde ihr Möglichstes hergeben . Lernt)
Llairmont zeigte wieder mit Charme und der ihr eigenen
Natürlichkeit das Mädel von heute . Schade, daß ihr die
Rolle nur nicht genug Gelegenheiten bot , ihr Können restlos
zu beweisen . Iustus Dtt , der Liebling des Publikums , macht
aus seiner Rolle einen gemütlichen , scharfsinnigen und schlag¬
fertigen Schwiegerpapa , in seiner bekannten humorvollen
Art und Schlagfertigkeit , Llisa Tuerschmann , die Schwieger-
mama scheint sich in ihrer Rolle nicht allzu wohl zu fühlen,
man vermißt bei ihr die nötige Stimmung . Lucile Weyand,
die Filmdiva , singt und tanzt , wofür sie sich immer wieder
zeigen muß , und Alfred heldenmaier tanzt , noch besser als
er spielt , tanzt Step , originell und gut . Vie hübsche, leicht¬
flüssige Musik erfährt eine liebevolle Behandlung durch
Kapellmeister Strauß , in tadellosem Zusammenfiel mit der
Bühne . Die Tänze , einstudiert auch von hanns Müller,
und das freundliche Bühnenbild , sie geben dem Ganzen
den letzten Schwung . Endloser Beifall und mehrfach erzwun¬
gene Wiederholungen ganzer Szenen bewiesen , daß das Schau¬
spielhaus dem Freimarkt und seinen Anforderungen durch¬
aus gerecht geworden ist. en.

Attanttk Xanzvalast

Auch hier herrscht Hochbetrieb und Freimarktsstimmung
bis tief in die Nacht , vie Kapelle Paul Müller sorgt für
ausgezeichnete Tanzmusik , Lläre Lenz als Ansagerin und
vortragssoubrette für Laune und Humor . Auch hier ein
varietee -programm in bunter Reihenfolge , dessen Reizen
Augen , Ohr und herz verfallen . Da ist zunächst ein Mann,
der mit sich selbst ringt und boxt , Fred hänsom genannt ;,
dann schwärmen die Academy -Girls durch den Raum und

croverren stch mit flottem Tanz und ebensolchem Gesang

stürmischen Beifall . Um gleich beim Tanz zu bleiben:
Andres und Harri ) zeigen sich als Bravour -Tänzer von großer

Geschicklichkeit und 2 Gordons bringen u. a. einen anmutigen
und ausdrucksvollen Walzer . Mit umfangreicher und gut

gepflegter Stimme singt Hans Tolksdorf einige Lieder und
Lren und Godden geben fich mit ihrem Flügel ein lustiges

Zwiegespräch . Ueber die Wirkung der geheimnisvollen Künste
des Inders Apara überzeugt sich jeder Besucher selbst am

besten . Auch was sonst geboten wird , zeugt von gleicher
Dualität , die rasch bei den Gästen wirkliche Freimarkts¬

stimmung hervorruft . Und das ist ja das wichtigste.

Koßfee Fevdem

Auch bei Fedden ist Freimarkt . Lornelius Bremes , ein

begabter Bremer Künstler hat es verstanden , das Kaffee

ganz im Stil Gberbayerns auszuschmücken , vie von ihm
gemalte Dekoration findet überall großen Beifall . Fritz Häß¬
lers Oberländer Kapelle paßt sich dem Rahmen glänzend

an und sorgt mit viel Humor auf echt bayrisch für die

Srsmsr 5ts«MkestS5
täglieb sbsnlis 19.30 Ulm

Der
V/sItsrfolgl

vie 8en8LtioneÜ6 ^ U88tat-
tUNg8 -0p8I '6tteN -k8VUS

vsiksn Körst
Vorv̂ kauftäglieb in d6n üblieken K3836N8tund6n
von IOV2-I 3 V2 und I7'/2 20 Übn

nötige Stimmung . Aber damit nicht genug : Im Mittelpunkt
des Programms steht unzweifelhaft Heinz Schröder „ve ham-

borger Iong ". Man ergötzt sich an seinen derb -gutmütigen
„plattdütschen vortrügen " und wird ergriffen von seinem so

inhaltsreichen Melodram „ve heimatsprok ". Mit Recht sagt
man , er ist ein Künstler großen Formats . Auch die 4 Mont-
matre -Girls , die mit verblüffend „Wenigan " ihre Tänze
zeigen , dürsten mit dem reichlich gespendeten Beifall gut be¬
lohnt sein . Leo Wenzel , genannt „das Unikum " ist ein Ko-
ckiker , wie man ihn in Bremen stets gerne sieht . Originell,
drastisch und derb sorgt er für Stimmung und Humor , wo¬
rauf das ganze Freimarktsprogramm überhaupt aufgebaut ist.

wer also einen vergnügten Abend verleben wil , gehe nach
Fedden.

Sn Gtelers AeftsMen
vas Freimarkt -Spezialitäten -Programm in Sielers Fest¬

sälen zeigt in bunter Reihenfolge alles , was ein varietes-
Theater nur eben bieten kann . Für die schmissige und mit¬
reißende Musik sorgt Kapellmeister Kühnlein . Ueberhaupt
nahm die Musik einen hervorragenden Platz im ganzen Abend
ein . Vie beiden harmonys bringen auf Akkordeons beach¬
tenswerte Leistungen , Lisa Mann und Hanna heyne singen
liebe unö alte Lieder und Bctty Alda , eine lustige und
talentierte Ansagerin , gibt ihr Bestes und stellt es als
stimmliche vortragskünstlerin unter Beweis , ver Tanz kommt
mit seinen beweglichen und leichtfüßigen Vertreterinnen , dem

Gerda -Heim -Lallett und den Terpsichore -Girls zu seinem
Recht. Für schallsnde Heiterkeit und die nötige Freimarkts¬
stimmung sorgten der einzige Komiker Tarl haye und das
Burlesken -Ensemble von hein mit einer ausgelassenen Posse
mit den tollsten Einfällen , eine der besten Darbietungen des
Programms . Mac Toto , ein wirklich komischer Imitator,
ein Lacherfolg , die beiden Acathans , die erstaunliches auf dem
Gebiete der komischen Akrobatie leisten , August Moerke,
ein erstklassiger Athlet , Torello mit seiner Assistentin , Iong-
leure auf rollender Kugel und Alfred Kofler mit Partnerin,
der vorzügliche Kunstschütze, sie alle geben ihr Bestes , sie
alle helfen mit , den Abend genußreich und amüsant zu gestal¬
ten , und daß ihnen das gelungen ist, davon kann sich jeder
überzeugen.

Siebold 's Freimarkts -Sensationen befinden sich auch in
diesem Iahre auf der „Siebold -Insel " vor dem hohentor.
An Neuheiten für Bremen zum erstenmale bietet Siebold

„vie Todesfahrt im höllenglobus " — „Der Schmetterling"
— ferner die Menschen -Affen , die Lippen -Negerin mit ihrem
Kind und die Väumlings -Menschen . Auf dem hohentors-
platz befindet sich die bekannte Riesen -Figur -8-Gebirgsbahn,
ferner „The whip " (Siebold 's V .R .P .) Schließlich befindet
sich auf dem Grünenkamp der „Auto -Skooter " — Ieder

eigener Chauffeur . Alles in allem eine sehenswerte Schau,
deshalb ist der Spruch berechtigt:

„Sprichst Du von Siebold denkst Du an den Freimarkt!
Sprichst Du vom Freimarkt denkst Du an Siebold !"

KretinarNSfrewve
Der Trubel des Freimarktes umpfing mich und meine

Kinder , wir hatten Karussell gefahren , Würstchen gegessen,
alle kleinen wünsche hatten wir uns erfüllt und beobachteten

noch das Publikum . In unserer Nähe standen zwei ärmlich

gekleidete Buben im Alter von 8 und 10 Iahren . Wie sehn¬

süchtig schauten die Augen dieser Iungens nach den Leuten,
die auf der Berg - und Talbahn sich amüsierten . „Ia , wenn

wir da mal mitfahren könnten !" dachten diese zwei . Aber der

Vater war schon lange arbeitslos , das Geld reichte nur für
das trockene Brot und das Nötigste . Da war nichts übrig,

um Freimarkt nach Kinderlust feiern zu können , wie glück¬

lich wären doch die zwei Iungens gewesen , wenn die auch
einmal die Berg - und Talbahn hätten besteigen können . Ich

hatte noch 4 Fahrkarten , fragte den älteren der Srüder , ob

sie gern mal fahren wollten , ich wollte ihnen die Karten dazu
schenken . Sie konnten vor Freude garnicht antworten , vie

Augen strahlten mich an . vas Karussell hielt , schnell stiegen

sie ein . Als sie fuhren , winkten sie uns überglücklich zu . wir
verschwanden im Gedränge . Sicher sind die Brüder dann zur
Mutter gelaufen und haben ihr das Erlebnis erzählt.

Am Abend fragte ich mein Töchterchen : „wie hat es dir

denn auf dem Freimarkt gefallen ?" Sie antwortete glück¬

lich : „Es war sehr schön, Mutti , aber am schönsten war
doch, als ich die Freude der zwei armen Iungens sah. vas
war das Beste vom Freimarkt ."

wenn nun Ihr , meine lieben Iungens und Mädels , so

recht vergnügt auf dem Freimarkt seid, so seht Luch doch

mal um . Ich glaube in diesem Iahr stehen noch mehr traurige,
liebe Kinder in der Nähe der Karussells und Luden , die keinen

Pfennig in den kleinen Händen haben und doch für ihr Leben
gern auch einmal glücklich sein möchten und wenn es nur für
einige Minuten ist. Ich glaube , denn habt auch Ihr die dop¬

pelte Freude , wie mein kleines Töchterchen.
M . Korthauer -(Weimar ).
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Regina-Palast. Wie immer so ist auch zum diesjährigen
Freimarkt ein Programm im Regina , das in jeder Beziehung
den gestellten Anforderungen genügt . Es war bisher auch
in diesem Hause Tradition , immer etwas Gutes zu bieten,
auch diesmal ist dies der Direktion glänzend gelungen . Eine
Höchstleistung ist unbedingt perkeo , das musikalische Welt-
rätsel . perkeo ist nicht etwa ein menschliches Wesen — son¬
dern perkeo ist eine Puppe , und doch musiziert er die schön¬
sten Weisen . Das mutz man sehen . Aber auch die anderen
Nummern reihen sich würdig an . Jedenfalls im Regina und
auch im Grinzing ist richtig Freimarkt . -g-

Hugo Haase, der alte Veteran, ohne den der „Bremer
Freimarkt " eigentlich undenkbar ist, erscheint auch in diesem
Jahre wieder mit 4 Geschäften aus dem Platze vor dem
Hohentor und zwar mit „Skooter " — Schwingkarussel —
der so . allgemein beliebten und einzig dastehenden Wasser-
rutschbahn und dem Zeppelin -Wolkenflug , der großen zeit¬
gemäßen Sensation.

Klinkerhaus. Wie schon die Anzeige sagt, herrscht wäh¬
rend des Freimarktes in allen Räumen nur Jubel und
Trubel . Der Inhaber dieses Hauses , hat es sich (wie er uns
verraten hat ) zum Ziel gesetzt, während dieser lO „freien"
Tage in Bremen dafür zu sorgen , daß alle Bitternisse des
Tages vertrieben werden sollen . Daß es außerdem dort etwas
Gutes zu essen gibt , braucht nicht erwähnt zu werden.

Reichsadler. Während des Freimarktes spielt die ver¬
stärkte Hauskapelle zum Tanz auf zwei Tanzflächen . Außer¬
dem gibt es in der für das Lokal neu eingerichteten Bierbar
Barmusik und einen guten Schoppen edlen Bieres . Diese Bar
dürfte der Anziehungspunkt aller - sein , denn die Dekora¬
tion und die dazugehörige rheinische Stimmung , die in diesem
Raum vorhanden sein wird , bietet dafür Garantie . Es sei
noch erwähnt , daß neben den dort gereichten vorzüglich zu¬
bereiteten Speisen Mokturtle -Ragout in Tassen als Spezi-

> alität des Reichsadlers abgegeben wird.

In den E. F.- Betrieben: Astoria- Atlantik
Der Bremer Freimarkt , dieses größte Volksfest Bremens

bezw . Nordwestdeutschlands , ist in vollem Gange . Line Flut
von Vergnügungen aller Art hat sich übler die Stadt er¬
gossen , und überall ist nicht nur etwas , sondern recht viel
los . An der Spitze marschieren die Vergnügungsstätten
Atlantic-Astoria. Weltberühmt und eine Sehenswürdigkeit

' für Bremen ist ja das Astoria . In den herrlichen , behaglichen
Räumen fühlt sich jeder wohl und im ganzen Hause herrscht

s fideles Freimarktstreiben . Ein Riesenprogramm wird ge-
i boten , so , vielseitig und künstlerisch so großartig , daß auch
: der verwöhnteste voll befriedigt wird und der Abend in

angenehmster und interessantester Weise wie im Fluge ver¬
geht . Die Rünstler übertrumpfen einander in ihren Leistun¬
gen , und tatsächlich ist jede Nummer eine Sensation . Erst¬
klassige Tanzkapellen sorgen durch schmissige Musik dafür,
daß auch das Tanzbein nicht zur Ruhe kommt . Die uner¬
müdliche Direktion hat in dem Bestreben , fortwährend Neues
zu schaffen , einen schönen Erweiterungsbau vorgenommen,
der für alle Einheimischen und Fremden eine große Ueber-
raschung ist. In der l . Etage wird Bremen in der guten
alten Zeit vor lOO Jahren gezeigt , u . a . mit der Darstellung
eines historischen Ereignisses , nämlich der erste Dampfer
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Deutschlands , die „Weser " auf der Weser . Ferner ist eine
Fischerkneipe „Zum goldenen Anker " errichtet , angefüllt mit
allerhand sehenswerten Raritäten . Dieses köstliche Stück Alt-
Bremens wird jeden Besucher entzücken und ihm Bewunderung
abnötigen . Auch in den übrigen Räumen gibt es viel des In¬
teressanten zu sehen und sei noch besonders der Arizona -Keller
mit seiner gediegenen Ausstattung erwähnt . Mittwochs,
Sonnabends und Sonntags findet 4-Uhr -Tanztee mit großem
Programm bei freiem Eintritt statt . Mit dem Astoria hält
das Atlantichaub gleichen Schritt . Auch hier herrscht echtes,
rechtes Freimarktsleben : Tanz , Humor , Stimmung und Tempo
überall . Im Tanzpalast kommt besonders die heitere Muse
zu ihrem Recht. Es ist ein Programm des Lachens , und
Lachen ist bekanntlich die beste Medizin zur Erhaltung der
Gesundheit . Täglich 2 große Vorstellungen : 4 Uhr zum
Tanztee und abends 8,30 Uhr . Nicht vergessen wollen wir
die im vorigen Jahre neu errichtete Bier -Bar Alt -Wicn , in
der der Aufenthalt ein recht gemütlicher ist. Im Atlantie-
Raffee , dem schönen modernen Ronzert -Raffee , spielt die

beste rheinische Stimmungskapelle Alexander . Konzert und
Gesang wechseln miteinander ab , und abends wird auch ein
kleines Tänzchen arrangiert . Kapellmeister Alexander steckt
voll Humor und weiß mit seinen launigen vortrügen die
Gäste in die heiterste Stimmung zu versetzen . Wer sich also
amüsieren und den Freimarkt so recht genießen will , besuche
die E. F .- Betriebe , dort findet er alles , was das Herz
begehrt.

Heinz Meint im Lasino
Heinz Meint sehen und lachen, das ist der Sinn des

heiteren Abends . „Wo ist der Papa ?" Aus dieser verwickelten
und verzwickten Geschichte macht Heinz Meint , die Kölner
Kanone , einen Lombenschlager . Redlich unterstützt von Tim-
mermann , dem sächsischen Blümchen und dem ganzen , guten
Ensemble , zauberte Meint gestern eine Stimmung , wie sie
wohl lange nicht mehr im Lasino geherrscht hat . Lach dich
gesund ! Dieses Motto stand über dem ganzen Abend , und in
diesem Sinne ist Heinz Meint wohl einer der tüchtigsten Aerzte.
Auf offener Szene gibt es tosenden Beifall , wenn die Ge¬
schichte von dem einen Sohne und seinen vier vätern sich
immer mehr verwickelt . Getanzt wir und auch gesungen,
und in 2 >/s Stunden viel zu schnell rollt sich in flottem
Tempo das Programm ab . Stürmischer Dank ruft zum
Schluß immer und immer wieder Heinz Meint mit seinen
Getreuen vor den Vorhang.

Freimarktsauftakt in den Lentralhallen
. Wenn die Direktion der Tentralhallen ein varieteeprogramm

zeigt , dann weiß jeder Bremer , daß dort künstlerisch Hochwertiges
gezeigt wird . Es ist schon Tradition geworden , daß die Tentral¬
hallen stets ein vornehmes Weltstadt -Programm zeigen , ein
Programm , das seinesgleichen suchen dürfte , ein Programm,
so auserlesen und so hervorragend zusammengestellt , daß man
davon nur behaupten kann , alle wichtigen Gebiete der mo¬
dernen varieteekunst sind hier vertreten , hier zeigen sich
nur Künstler von Weltruf . Die führende Stellung , die das
Haus seit Jahrzehnten eingenommen hat , ist ihm auch durch
dieses Programm erhalten geblieben . 10 große Nummern
zieren das Programm . Elastizität , Akrobatik , Tanz , Humor
wechseln miteinander ab - Leistungen , nur Höchstleistungen
— das ist die Parole , die über diesem Programm steht . Es
wäre ein Unrecht , wenn man einzelne Darbietungen be¬
sonders hervorheben wollte, - jede Nummer verdient den je¬
weils gespendeten brausenden Leifall mit vollem Recht . Jeder
^er Künstler zeigte Erstaunliches — einer überbot den an¬
deren . Das Programm „von dem man spricht" kann nicht
aenug empfohlen werden , und wenn man es gesehen hat,
gebt man befriedigt nach Hause . -g-
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